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Bei der Ausführung des Krankenkaſſen

geſetzes,
zu welchem jetzt allerorten die Vorbereitungen getroffen
werden, tritt ein eifriger Wettkampf zwiſchen den unter
ſozialdemokratiſcher oder gewerkvereinlicher Leitung ſtehen
den „freien Hilfskaſſen“ und den andern organiſirten,
namentlich der Fabrikkrankenkaſſen wieder in den Vorder-
grund. Es wird unſeren Leſern noch erinnerlich ſein, daß
im November v. J. durch fortſchrittliche Blätter auch
unſerer Provinz ein „Aufruf des Centralrathes der deut
ſchen Gewerkvereine an die deutſchen Arbeiter aller Be
rufe“ verbreitet wurde, deſſen verlockenden Ausführungen
wir damals in dem Leitartikel zur 1. Ausgabe Nr. 261,
Jahrgang 1883 unſerer Zeitung in gebührender Weiſe ent
gegengetreten ſind.Wahrend nun Unfallgeſetz und Steuervorlagen, Land

tagsverhandlungen und Zeitungsberichte über das Schreckgeſpenſt der ſozialen Revolution, welche in Wien, wie in

Paris und London drohend ihr Haupt zu erheben beginnt,
das Jntereſſe der Politiker in nehmen, rechnet
in Dr. Max Hirſch und ſeine Sendlinge mit ſolcher

icherheit auf das ſchlechte Gedächtniß und die Vertrauens
ſeligkeit der Arbeiter, daß ſie ganz ungeſtört und unbe
merkt von Ort zu Ort ihre Agitationen zu Gunſten der
„freien Hilfskaſſen“ fortſetzen zu können meinen.

Daß ſie damit Erfolge erzielen, iſt nicht zu verwun
dern. Es iſt ja leicht, die Abneigung der Arbeiterkreiſe
gegen alle Einrichtungen, welche den Schein der Bevor
mundung durch Obrigkeit oder Arbeitgeber an ſich tragen,zum Vortheil jener Preten Hilfskaſſen“ auszubeuten.

Da wird als ein Vorzug derſelben hervorgehoben, daß
in den freien Kaſſen die Arbeiter ihre eigenen Herren
ſind, unter denen Brüderlichkeit und Selbſtverwaltung
errſcht. Was es mit dieſer Selbſtſtändigkeit der „eigenen

auf ſich hat, weiß man, ſeitdem bekannt geworden
iſt, wie ſich die Arbeiter gefallen laſſen müſſen, von dem
Verbandstäge der GewerkvereinsJnvalidenkaſſe zu den
doppelten Beiträgen verpflichtet zu werden, während die
Gegenleiſtungen der Kaſſe auf den dritten Theil herabgeſetzt
und die bereits erworbenen Rechte der Mitglieder auf die
Hälfte des r vermindert worden ſind, ganz zu ge
ſchweigen des Falles Pampel, der wegen Einſpruchs gegendie Beſchlüſſe des Verbandstages ſeiner Rechte derte

ging. Da wird ferner rühmend hervorgehoben, daß, wer
zu einer freien Kaſſe gehöre, ſich keinen Arzt octroyiren
zu laſſen brauche, ſondern ſich an den Arzt ſeines Ver-
trauens wenden könne: als ob, wenn Jemand krank iſt,
nicht gern von jedem ſachverſtändigen Arzt die gebotene
Hülfe annähme. Da wird weiter behauptet, nur die Mit-
gliedſchaft einer freien Hülfskaſſe gehe unter keinen
Umſtänden verloren, weil ſie von Orts und Beſchäftigungs-
wechſel unabhängig ſei: daß dieſe Mitgliedſchaft nicht
(änger dauert, als Beiträge gezahlt werden, wird
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38] RNachtſchatten.
Rahmen um vier Bilder.

Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas.
(Fortſetzung.)

Schließlich nach ein paar Jahren, als das Glück ſich
ihm plötzlich zuwandte, beſuchte er Gothenburg, wo er nur
die Gewißheit erlangte, daß er niemals wieder gut machen

könne, was er verbrochen hatte. Erſt von der Stunde an,
wo er dies erfuhr, fühlte er die ganze Größe ſeiner Schuld
und wohin ſeine verbrecheriſche That einen anderen Mann
geführt hatte. Denn er hatte ſich geſcheut, irgend eine
Zeitung zu leſen und vielleicht unter den Polizei Anzeigen
einen gewiſſen nächtlichen Diebſtahl angezeigt zu ſehen.Jetzt erhob ſich der reiche Mann ſhuell, er wollte an

demſelben Tage, ja, noch in derſelben Stunde ſein Teſta
ment zu Simers Gunſten machen. Er wollte ihn von
England zurückrufen, wohin er ihn geſandt hatte, weil
eine hochmüthige Mutter denſelben dadurch verhindern
wollte, mit ihrer jungen Tochter ferner zuſammen zu treffen,

ein Vorwand, den er damals guthieß, um dem Anblick
ſeines Geſichts zu entgehen, dieſes Geſichts, das ihn
an die finſterſte Stunde ſeines Lebens erinnerte, eine
Stunde, die er nie vergeſſen konnte, jedoch nunmehr ſüh-
nen wollte.

III.
„Du liebe Minny, die Du nun vierzehn Tage krank

geweſen biſt und Deine Thür ſogar vor Deinen Freunden
erſchloſſen hielteſt! Ja, man fühlt ſich nun endlich be-
'uhigt, wenn man wieder an Deinem kleinen Theetiſch
tzt!“ ſagte Fran Forsner, indem ſie ihr in mehreren
arben ſchillerndes Seidenkleid um ſich drapirte und aus

Je als öb ſie in dem leichten Rohrſtuhl, in den ſie hin
geſunken war, recht bequem ſäße.

„Meine Frau erkältete ſich beim Umzuge nach der

Stadt und fühlt ſiß noch ſchwach,“ erwiderte Advokat

Halle, Freitag, 8. Februar.

natürlich verſchwiegen, wie auch fälſchli
wird, daß der d wen bei den Zwangskaſſen Jeman-
dem Schaden bringe. Weiter wird den Arbeitern vorge-
redet, daß ſie an die Hülfskaſſen geringere Beiträge zahlen
werden als an die Zwangskaſſen, trotzdem bei letzteren der
Arbeitgeber ein Drittel aus ſeiner Taſche zu zahlen r
Das glaube, wer kann! Die Erfahrungen mit der Hirſch-
ſchen VerbandsJnvalidenkaſſe laſſen eher annehmen, daß
die Beiträge immer höher und die Gegenleiſtungen dafür
immer geringer werden.

Zum Schluß werden beſonders die „bewährten“
Gewerkvereins-Hülfskaſſen den Arbeitern empfohlen. Herr
Dr. Hirſch hat im Sommer Veranlaſſung gehabt, dieſelben
gegen die „Gerüchte“ zu vertheidigen, welche in der Preſſe
darüber verbreitet waren, daß es „mit dieſen Kaſſen nicht
ſonderlich ſtehen“ ſolle. Die fortſchrittliche „Volks-Zei-
tung“ erklärte damals (17. Auguſt 1883), daß es ſich
gar nicht um „Gerüchte“ handele, ſondern um Thatſachen,
welche das Gegentheil von dem beweiſen, was Herr
Dr. Hirſch bezüglich der Jnvalidenkaſſe behauptete.

Hoffentlich hat ſich Herr Dr. Je und Gen. in der
Speculation, daß „die Dummen nicht alle werden“ bezüg-
lich der Arbeiter i verrechnet und werden dieſe
mit immer größerer Sicherheit ihre wahren von den
falſchen Freunden unterſcheiden lernen. Schließlich wer
den dieſe doch ihren reellen a höher ſchätzen, als
die ſchönen d e Redensarten, durch welche
Herr Pr. Hirſch ſeinen Einfluß auf die Arbeiter zu ge
winnen oder zu behaupten hofft.

Dieſen andern Schwierigkeiten und dem r
Widerſtand gegenüber, welchem die Ausführung des Ge-
ſetzes begegnet, erinnerte die „Nationalliberale Correſpon
denz“ kürzlich an eine treffende Bemerkung des verſtorbe
nen Lasker bei der zweiten Berathung des Krankenkaſſen-
geſetzes, welcher damals vorausſagte, daß die offenen und
eimlichen Gegner des daher die nächſte Zeit für ſieen würden, weil daſſelbe größere Leiſtungen un

allerlei Unbequemlichkeiten mit ſich bringe. Wenn das
Geſetz keinen populären Character habe, ſo werde es doch
mit ihm ebenſo gehen wie mit der Einführung des Schul
zwangs und anderer jetzt wohlthätig wirkender und allge-

mein anerkannter Zwangsverhältniſſe, gegen die hinterher
kein Menſch mehr Widerſpruch erhebe.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Haus der Abgeordneten ſetzte in ſeiner

geſtrigen 42. Plenar-Sitzung zunächſt die am Dienstag
abgebrochene Diskuſſion über Kap. 121 des Kultusetats
(ElementarUnterrichtsweſen) fort. Die Abgg. Seyffardt
(Krefeld), (nat.-lib.), Seyfarth (Liegnitz) (ſec.), und v.
Zedlitz-Neukirch (fr.-conſ.) plaidirten für die Beibe-
haltung des gegenwärtigen Syſtems des Schulzwan-
ges, welcher erfüllt werden müſſe in öffentlichen Schu-

Gunſtrup, der gerade mit einer Zeitung in der Hand
eintrat.

„Ja, alle Lebensfarbe ſcheint ja mit der Sommer-
ſonne aus Deinem Geſichte verſchwunden zu ſein. Sie
liegt gleichſam während des Winters bei Dir im Schlaf
und gedeiht erſt mit dem Lenze wieder. Nun, ich fürchte,
daß Du und Dein Mann es jetzt nach Ferdinand's Tode
ſehr leer finden werdet.“

„Gewiß,“ erwiderte Gunſtrup. „Minny und ich wer
den an einem der nächſten Tage hinausfahren, um ſein
Grab zu beſuchen. Nicht wahr? Willſt Du nicht,
meine Theure?“

Die junge Frau drückte die Hand ihres Mannes und
tauſchte mit ihm einen langen Blick aus. Frau Forsner,
die dies gewahrte, machte in der Stille ihre Reflexionen:
Hatte Minny ihrem Mann das Gefühl ihres jungen, thö
richten Herzens anvertraut? Hatte ſie ihm die heimliche
Liebe geſtanden, die Frau Forsner mit ihrem weiblichen
Jnſtinkt längſt erkannt hatte? und endlich ſollte
die Zärtlichkeit des Gatten im Stande ſein, die Wunde
zu heilen?

„Das war eine ſtattliche Beerdigung,“ fuhr die kleine
Wittwe fort. „Mein Gott, wie viel Zucker Du nimmſt,
Minny, die ganze Taſſe iſt ja voll, glaube ich! Ja,
der Kaufmann, Herr Dunkert, war ſehr ergriffen, aber es
iſt ja auch ſchrecklich, in drei Monaten drei Kinder zu
verlieren gan: kinderlos zu werden! Aber das iſt oft
des Reichen Loos.“

„Es iſt gut, daß er ſeine Schweſter hat; ich glaube,
ſie iſt ſehr aufmerkſam bemerkte der Advokat.

„Nun, Herr Gunſtrup, warum ſoll ſie es nicht gegen
einen ſo reichen Bruder ſein, und beſonders jetzt, wo ſie
ſeine einzige Erbin iſt? Wenn Herr Dunkert eines Tages
ſtirbt und er ſieht ſchon jetzt einem Skelett ſehr ähnlich

ſo wird ſie trotz ihrer fünfzig Jahre Freier genug ha- um's Leben kam?“

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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len, die als Veranſtaltungen des Staates ſich darſtellen.
Die Redner erkannten die Segnungen und die Fortſchritte
der Volksſchule an und befürworteten die ſchleunige Vorlage

des Schuldotationsgeſetzes. Abg. Mooren (klerikal) trat
gegen den Schulzwang auf und verlangte eine Abkürzung
der Schulzeit von 8 auf 7 Jahre weil 500000 Kinder
dadurch in gutem arbeitsfähigen Alter dem Landbau, der
Jnduſtrie und der Werkſtatt zugeführt würden. Der Kul-
tusminiſter von Goßler wies die Angriffe des Vor-
redners auf die Schulverwaltung zurück, bezeichnete die
ſorgfältige Entfaltung und Weiterführung der Volksſchuleals die ſchwerſte Auſgabe der Unterrichtsverwaltung, wies
die Behauptung zurück, daß die Volksſchule des chriſtlichen

Geiſtes entbehre und führte aus, daß die Unterrichtsver
waltung daran feſthalten müſſe daß das vollendete 14.
Lebensjahr den Abſchluß der Schulzeit bilden müſſe. Auf
die wiederholten Klagen des Abg. v. Stablewski (Poln.
Fr.) wegen Unterdrückung der r Sprache, wies
der Geh. Rath Dr. Kugler durch Anführung einer Reihe
von Thatſachen nach daß die Intereſſen der deutſchen
Katholiken in der Provinz Poſen durch die dortige Geiſt-
lichkeit zurückgeſetzt und verletzt würden. Abg. Rickert
(ſec.) bezeichnete die Regulirung der Frage der Penſionir-
ung der Lehrer für ein dringendes Bedürfniß und kün
digte für die betreffende Poſition einen Antrag auf die
Erhöhung des betr. Fonds an, um den Lehrern ein Pen-
ſionsminimum von 600 Mk. zu ſichern. Es wurden als-
dann die Tit. 1-—22 des Kap. 121 bewilligt. Ueber Tit. 23
(Mehrforderung von 71 250 Mk. für 19 neue Schulinſpec
torſtellen) erhob ſich abermals eine Debatte, nach deren
Beendigung auch dieſe Mehrforderung bewilligt wurde.
Um 4 Uhr vertagte das Haus die Fortſetzung der Be
rathung auf Mittwoch Abend 8 Uhr.

Jn der Steuercommiſſion des Abgeordneten-
hauſes iſt am 5. d. M. eine principielle Entſcheidungvon ausſchlaggebender Bedeutung crofen worden. Der

jenige Vorſchlag, den der Miniſter von Scholz wiederholtals den Mittelpunkt der ganzen Reform bezeichnet ehe

auf den die Regierung den r r Werth legt,
die Aufhebung der dritten und vierten Klaſſen-
ſteuerſtufe, die Befreiung der Einkommen bis zu 1200
Mark iſt abgelehnt worden. Nur 6 Commiſſionsmitglieder
von 23 ſtimmten für die Regierungsvorlage; ein noch weiter-
gehender Antrag (Befreiung bis 1500 Mark) hatte 4
Stimmen für ſich; für einen vermittelnden Vorſchlag (Be-
freiung bis 1000 Mark) ſtimmten 11 Mitglieder und
ſchließlich wurde die Beibehaltung des jetzigen Zuſtandes
(Befreiung bis 900 Mark) mit großer Mehrheit ange-
nommen. Es iſt nun allerdings möglich daß in der
zweiten Leſung in der Commiſſion oder im Plenum dieſe
Entſcheidung noch umgeſtoßen wird allein wahrſcheinlich
iſt es nicht. Höchſtens hätte der Vermittlungsvorſchlag
von 1000 Mark einige Ausſichten, allein daß er der Re

a h

ben. Wer würde bei der Ausſicht auf eine Million nich
eine Meduſa nehmen Für Geld thut man ja Alles!“

„Jch will Jhre Anſicht in dieſer Beziehung durchaus
nicht beſtreiten.“

„Sie ſind boshaft! Welch' prächtiges Gebäck!
Noch eine halbe Taſſe, Minny, wenn ich bitten darf!
Wann erwarteſt Du Julius zurück?“

„Julius
„Ja, Frau Kalm erzählte mir heute Vormittag, daß

ihr Bruder Julius zurückberufen habe.“
„So weißt Du mehr als ich!“
„Wenn er zurückkommt, kann er nicht mehr bei mir

wohnen; wir wohnen ja ſo beſchränkt. Klara habe ich
Julius Zimmer einräumen müſſen. Sie iſt jetzt
ein großes Mädchen und ſoll confirmirt werden, de ge
hört ſie natürlich nicht mehr in die Kinderſtube, beſonders
da ſie wegen Vorbereitung zu ihrer Confirmation viel zu
Hauſe ſein muß. Jch muß geſtehen, ich glaubte, Julius
würde ein ganzes Jahr fortbleiben.“

„So hieß es!“
„Nun, was iſt denn Neues in der Zeitung, Herr

Advocat? Steht etwas über den Tod Ferdinand Dunkerts
darin? Ach, es iſt ja wahr, es hat ſchon vor mehreren
Tagen in der Zeitung geſtanden. Ja, ja, ich gehe nichtwer mit der Zeit!“

„Das iſt wahr, Frau Forsner, Sie bleiben ſtets Zre
der Zeit zurück, kommen niemals über die zwanziger Jahre
hinaus, wie es ſcheint.“

„Sie ſind ſtets ebenſo nachſichtig, wie gütig!“
„Gewiß iſt er es!“ rief Minny, indem ſie wieder

mit ihrem Mann einen der Blicke austauſchte, die Frau
Forsner ſo viel zum Nachdenken gaben.

„Hier ſteht etwas in der Zeitung, Minny, was recht
merkwürdig iſt. Ja, Frau Forsner, Sie wiſſen vermuthlich,
daß der Vater meiner Frau auf eine unglückliche Weiſe

(Fortſetzung folgt.)
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ierung genügen würde iſt ſehr unwahrſcheinlich. Hatdoch J geſtern wieder erklärt, daß der
innigſte Wunſch der Regierung Aufhebung der ganzenKlaſſenſteuer ſei und daß ſie ſich mit ihrem jetzigen

Vorſchlag eine Beſchränkung auferlege. Die Ziele der Re
gierung in der Frage der Aufhebung der directen Steuern mit der

natürlichen Conſequenz der Erſetzung durch indirecte Steuern
ſind nach dieſer Erklärung des Finanzminiſters auch mit
der gegenwärtigen Vorlage noch lange nicht vollſtändig
erreicht. Es wird ſich nun fragen, ob eine Mehrheit des
Abgeordnetenhauſes für eine gründliche Reform des be
ſtehenden Steuerſyſtems in dem von der Regierung ge
lanten Sinne zu gewinnen ſein wird. Jedenfalls iſt es

ür Klärung der Situation zu loben, daß die Regierung
immer wieder auf ihr letztes Ziel hinweiſt.

Die Jagdordnungs- Kommiſſion erledigte in
den beiden letzten Sitzungen den erſten Abſchnitt über die
Bildung der Jagdbezirke. Die Regierungsvorlage inbetreff
der zwangsweiſen Anpachtung 14) wurde von der Kom-
miſſion nür in Betreff eigentlicher Enklaven anerkannt. Eine
ſehr lebhafte Debatte erregte die Behandlung der fließen
den Gewäſſer, welche nicht im Eigenthume Privater ſtehen.Obgleich die Kommiſſion beſchloß alle Gewäſſer, auch
gebſe Ströme, als Beſtandtheile der Jagdbezirke, die ſie
durchſchneiden, anzuerkennen und ſie den Straßen, Triften e.

La rer ſo wird doch vorausſichtlich in zweiter
eſung, ſobald wie der Königl. Staatsregierung die ein-

ſchlagenden Verhältniſſe näher dargelegt ſind, ein Antrag
eingebracht werden, wonach ausnahmsweiſe eigene Jagd
bezirke aus Strömen von dem Fiskus gebildet werden
können. Bei dem zweiten Abſchnitte wurde nach dem An
trage der Conſervativen der Jagdvorſtand durch den
Gemeindevorſtand erſetzt.

Gegenüber den Gerüchten, wo am Mittwoch eine
neue Konferenz zwiſchen den Delegirten der Berlin
Hamburger Eiſenbahn und Kommiſſarien Preußens ſtatt
ſinden werde, wird der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ von
ut unterrichteter Seite mitgetheilt, daß eine derartige
donferenz weder für Mittwoch noch überhaupt in Ausſicht

genommen ſei. Nachdem alle Präliminarien ſoweit erledigt
eien, werde das Gebot der preußiſchen Regierung erfolgen,
obald die Statutenänderung legale Kraft erlangt habe.

Die heſſiſche zweite Kammer lehnte in ihrer Mitt-
wochs Sitzung den Beitritt zu dem von der erſten ge
faßten Beſchluß, wonach die Errichtung der Fortbil-
dungsſchulen dem Willen der Gemeinden anheimgeſtellt
werden ſoll, ab. Die Debatte über die Einführung des
direkten Wahlmodus für die zweite Kammer wurde
vertagt.

Jn dem Wiener Gemeinderathe war in Betreff der
Petition an den Reichsrath, wonach die von der Regierung
erlaſſenen Ausnahmeverfügungen nur beſchränkte
Anwendung finden ſollen, geſtern der Dringlichkeits-
antrag eingebracht worden. Ueber dieſen Antrag wurde
mit 65 gegen 21 Stimmen eine motivirte Tagesord-
nung beſchloſſen.

Ein Telegramm des franzöſiſchen Admirals Courbet
aus Hanoi vom 25. v. M. meldet: die Provinzen Sontay,
Hanoi, Haidzuong, Namdinh und Haiphong ſind ruhig.Die in den tüſſen in der Nähe von Bacninh vorgenom-

menen Rekognoszirungen haben ergeben, daß die Kanonen-
boote dort hinreichendes Waſſer finden und ſehr guteDienſte werden leiſten können. Ein vom Feinde im Fluſſe

Songcau errichteter Sperrdamm ſoll demnächſt auseinan-
der geſprengt werden.

Laut Nachricht aus Saigon von Mittwoch iſt General
Millot mit ſeinem Generalſtabe am Dienstag daſelbſt ein
getroffen und am Mittwoch nach Tonking zurückgereiſt.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte der Miniſter des
Ackerbaues, Dodſon, mit, die Regierung beabſichtige im
Oberhauſe eine Vorlage einzubringen, durch welche die
Vollmachten der Regierung bezüglich des Verbotes der
Einfuhr fremden Viehes erweitert werden ſollen.
Labouchere kündigte ein Amendement zu der Adreſſe
an, welches die ſchleunige Räumung Egyptens befür-wortet. Der Premierminiſter Gladſtone beſtätigte auf

eine Anfrage die Nachricht von der Niederlage Baker
Paſchas und fügte hinzu, von dem General Gordon ſeien
noch keine weiteren Nachrichten zu erwarten. Uebrigens
berechtigten die jüngſten unglückſeligen Ereigniſſe in keiner
Weiſe zu einer Aenderung der Jnſtruktionen Gordon's,
welcher mit ſehr bedeutenden diskretionären Gewalten aus
geſtattet ſei. Der Khedive habe Gordon zum General-
gouverneur des Sudan ernannt und ihm die Ausübung
der Militär und Civilgewalt daſelbſt übertragen. Churchil
kündigt ein Amendement zu der Adreſſe an, in welchem
die Abſetzung des gegenwärtigen Kabinets und Erſetzung
deſſelben durch r welche das Vertrauen des
Landes beſitzen verlangt wird. Der Sprecher erklärte
das Amendement für ordnungswidrig. Der Unterſtaats-
ſekretär des Auswärtigen, Fitzmaurice, theilte mit, im
auswärtigen Amte ſei bisher weder eine Beſtätigung noch
irgend eine andere Mittheilung über die angebliche Nieder
lage der egyptiſchen Truppen bei Sinkat eingegangen.Am Mittwoch hat ein Kabinetskonſeil ſtatt efunden,
in welchem dem Vernehmen nach über die Sag in

Egypten berathen werden ſollte. Jm Kriegsmini-
ſterium werden Vorbereitungen zur Abſendung be-
trächtlicher Verſtärkungen nach Egypten getroffen.
8000 Mann könnten binnen 8 Tagen unterwegs ſein.
Der Kommandant des Transportdampfers „Euphrates“,
der geſtern mit Truppen von Bombay in Suez ange-
kommen iſt, hat Befehl erhalten, in Suez weitere Ordres
der Admiralität zu erwarten.

Wie der „Daily Telegraph“ vom 6. Februar meldet,
iſt unverzüglich nach dem Empfang der Meldung von
der Niederlage Baker Fekgn an alle nach Jndien unter
wegs befindlichen Truppenſchiffe telegraphiſch der Befehl
ergangen, Halt zu machen.

Baker Paſcha und Sartorius ſind mit dem Reſte der
ihnen verbliebenen Truppen am Montag Abend in Suakim
angekommen. Die Befeſtigungen von Suakim, wo
lebhafte Beſorgniſſe wegen eines Angriffs des Feindes
herrſchen, ſind von engliſchen Seeſoldaten unter Kontre-
admiral Hewett beſetzt worden. Der franzöſiſche diplo-

matiſche Agent hat die franzöſiſche Regierung um Ab-
ſendung eines Kriegsſchiffs nach Suakim erſucht. Jn Folge
deſſen iſt der franzöſiſche Aviſodampfer „Jnfernal“ am
Mittwoch nach Sugkim geſchickt worden. Es beſtätigt
ſich vollſtändig, daß die von Sinkat zum Fouragieren
ausgeſchickte Truppenabtheilung vom Feinde angegriffenund vernichtet wurde. Nach einem Telegramm des

Reuter'ſchen Bureaus“ befanden ſich unter den vermißten
Europäern, welche bei Baker Paſchas Armee verweilten,
We deutſche Photographen und zwei Oeſterreicher namens

etzeburg und Donnahauer.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing im Laufe des
Mittwoch Vormittags zuerſt den Militärbevollmächtigtenbei der königl. ſ ächſiſchen Geſandtſchaft, Major v. Schlieben,

welcher Allerhöchſtdemſelben die Nachricht vom Ableben

der Georg von Sachſen überbrachte,
nahm hierauf die laufenden Vorträge entgegen, empfing
Mittags im Beiſein des Gouverneurs und des Komman-
danten den Militär-Attaché bei der diesſeitigen Geſandt-
ſchaft in München, Major v. Panwitz, und einige andere
höhere Offiziere, arbeitete ſpäter mit dem Wirkl. Geh.
Kabinetsrath v. Wilmowski und unternahm dann vor dem
Diner eine Spazierfahrt.

Der Ball bei den kronprinzlichen Herrſchaften,
welcher morgen im Königlichen Schloſſe ſtattfinden ſollte,fällt, wie oſfigiell mitgetheilt wird, aus Anlaß des Ab-

lebens der Prinzeſſin Georg von Sachſen aus.
Die Prinzeſſin Georg von Sachſen iſt, wie

wir ſchon in der geſtrigen Morgenausgabe telegraphiſch
berichteten, Dienstag Abend verſchieden. Um 1 Uhr, als
die Königl. Familie im Palais des Prinzen Georg ſich
verſammelte, war der Zuſtand bereits hoffnungslos, was
zu der verfrühten Nachricht von dem Tode Anlaß gab,
der erſt mehrere Stunden ſpäter eintrat. Der geſtrige
Tag, als der neunte der Krankheit, war, wie regelmäßig
bei ſchweren Fiebern, der e unglücklicherweiſe ſchlug
die Kriſe gegen die Prinzeſſin 2 aus. Am Sonnabend
glaubte man die Gewalt der Krankheit bereits gebrochen,
auch am Montag gab man ſich noch der Hoffuung hin,
die hohe Kranke zu retten, eine die Dienstag
in der Frühe von den Aerzten aufgegeben werden mußte.
Die Krankheit wird in Dresden vielfach als ein zurück-
getretenes Scharlachſieber bezeichnet. Man hatte behauptet,
daß die Prinzeſſin den Krankheitskeim bei einem Beſuch
im katholiſchen Geſellenverein in ſich aufgenommen hätte;
dem gegenüber wird indeſſen von Dresdener Blättern kon
ſtatirt, daß die Prinzeſſin Georg in jenem Verein vor
Ausbruch der Krankheit längere Zeit nicht geweſen iſt.
Sie wohnte Freitag, den 18., zuletzt einer Ausſchußſitzung
von Damen bei, welche für arme Kirchen Paramente fer-
tigen. Dieſe Sitzung fand im Palais der Prinzeſſin ſtatt.
Auch das wird als Jrrthum bezeichnet, daß die Prinzeſſin
den letzten Hofball noch beſucht habe; thatſächlich fühlte
ſie ſich an jenem Tage ſchon fröſtelnd und bald darauf
verfiel ſie in die Krankheit. Das letzte Bulletin iſt von
den drei behandelnden Aerzten Profeſſor Wagner aus
Leipzig, Dr. Fiedler und Dr. Jakobi unterzeichnet.

Die Leiche der Prinzeſſin Georg iſt am Mitt
woch Abend 10 Uhr von dem prinzlichen Palais nach dem
Palais am Taſchenberge übergeführt worden, während die
Beiſetzung in der See n in der katholiſchen Kirche
am Freitag 7 Uhr Abends erfolgen ſoll. Das Hoftheater
bleibt bis dahin geſchloſſen. Die offizielle Kondolenz wird
morgen Nachmittag im Reſidenzſchloß ſtattfinden. Es
herrſcht die tiefſte Trauer, und fortdauernd treffen Beileids-
telegramme von den auswärtigen Höfen ein.

Der Präüſident der Deutſchen Reichsbank von
Dechend hat den ruſſiſchen St. Annen-Orden I. Klaſſe
und der Reichsbankdirektor Rotth den ruſſiſchen St.
Stanislausorden II. Klaſſe mit dem Stern erhalten.

Die brave That eines hochgeſtellten Be
amten meldet das „Liegnitzer Stadtbl.“ „Am Sonnabend
Nachmittag ſtürzte ein ungefähr drei Jahr alter Knabe,
welcher ſich in Begleitung ſeiner ſechsjährigen Schweſter
befand, in der Nähe der Braucommune in den Mühlgraben.
Auf das Geſchrei der Letzteren eilte der zufällig vorüber-
gehende RegierungsPräſident Freiherr v. Zedlitz
herbei und gelang es ihm, das vom Waſſer bereits ein
Stück fortgetriebene Kind zu retten.“ Eine That der
Aufopferung des ſchon bejahrten und allgemein verehrten
Herrn, die für ſich ſelbſt ſpricht, wiewohl das fortſchritt
liche Lokalblatt ſeine kahle Notiz mit keinem Worte der
Anerkennung begleitet.
Einen rückſichtsloſen Jagdunfug erlaubt ſich ſeit mehreren
Jahren ein Engländer, welcher alljährlich an der Weſtküſte
Schleswigs erſcheint und mit einer kleinen Schrotkanone
von ſeiner Yacht aus maſſenhaft die dort vorhandenen Enten
niederſchießt. Lährend man das Treiben dieſes Mannes z. B.
in Huſum ſehr milde beurtheilt, da man dort manche Vortheile
von ihm hat. ſieht man auf, Sylt dieſe Jagdpraxis als eine
rückſichtsloſe und unvernünftige an, die ſchließlich den Enten und
Gänſen den Aufenthalt hier verleiden wird. Dieſe Anſicht wird
auch in einer Zuſchrift getheilt, die ein auf genannter Jnſel wohl
bekannter Vugaſt aus Bielefeld an den „Jnſelboten“ gerichtethat. Der Verfaſſer macht darin den Vorſchiag, daß alle Vogel
kojenbeſitzer auf Föhr, Amrum und Shylt, und ebenſo alle Jagd-
pächter der Jnſeln ſich zu einer Petition an die Regierung ver
einigen möchten, in der folgende Punkte als nothwendig aufgeſtelltwerden 1) Ausländern ſt die Jagd in den Binnengewäſſern

den Halligen zu verbieten; 2) die Vogeljagd darf nicht
mit ſogenannten Schrotkanonen betrieben werden; 3) ein be
ter Diſtrict zwiſchen den Halligen möge zur Freiſtatt be
timmt werden, wo überhaupt nicht geſchoſſen werden darf. Der
„Hamb. Corr.“ bemerkt hierzu: „Man kann dieſem Vorſchlagenur zuſtimmen, da dieſe aſſennidrderei der Vögel ohne Zweifel

binnen kurzer oder längerer Zeit zu einem gänzlichen Verziehen
derſelben aus der dortigen Gegend führen dürfte, wodurch den

und anderen Leuten bedeutende Nachtheile verur-
ſacht werden müßten.“

Ein eigenthümlicher Unglücksfall im Gymnaſium
zu Buchsweiler bei Straßburg ereignete ſich in dem auf
Staatskoſten aufgeführten Neubau am 25. v. J., indem
ein Theil der Corridore gerade in dem Augenblicke ein-
ſtürzte, wo der bauleitende Architekt die Jnſpectionscom
miſſion in die neu erſtellten Räume einführen wollte; die
ganze Geſellſchaft ſtürzte viele Meter tief hinab in den
Hausgang, wobei der Notar und Bürgermeiſter von Buchs-
weiler, Kellermann, ſo ſchwere innere Verletzungen erlitt,
daß er Tags darauf ſtarb. Auch Gymnaſialdirektor Hägele
nebſt zwei weiteren Perſonen ſoll ſchwer verletzt ſein, während

die übrigen mit einigen leichten Verrenkungen und dem
Schrecken davon kamen. Neueſtem Vernehmen nach ſollen
die Verletzungen der drei oben Bezeichneten nach Ausſage
der Aerzte keine lebensgefährliche ſein. Ueber die Ent
ſtehung des Unglücks wird die eingeleitete Unterſuchung
Klarheit ſchaffen.

Am Hochzeitstage verbrannte am 28. v. M. zu
St. Peter (Komorner Comitat) in Ungarn eine 16 jährigeBraut Roſa Hajabacs, welche ihre n mit einem
Bauernſohn Namens Molnar feierte. Nach dem Hochzeits
ſchmauſe beſuchte das Paar das Elternhaus der Braut.
Da es bereits Abend war, brannte ſchon die Petroleum
lampe. Dieſe wurde umgeſtürzt, das Petroleum explodirte,
die Flammen ergriffen die Kleider der im e r
ſtehenden Braut in ſo vehementer Weiſe, daß das arme
Mädchen ganz verbrannte und ſofort den Geiſt aufgab. Auch
der Vater der Braut, der Richter des Dorfes, wurde bei
ſeinem Rettungsverſuche gefährlich verletzt.

Eine erfreuliche Hebung des Gemſenſtandes in
der Schweiz bekundet die Thatſache, daß in Grau-
bünden im abgelaufenen September 1198 Gemſen
erlegt wurden. Als weitere Jagdbeute werden vier Bären
aufgeführt. Jahrelange Bemühungen ſind alſo endlich mit
Erfolg gekrönt.

Eine unerwartete Freude hat ein Wechſelſtuben
beſitzer in Paris, welcher vor Kurzem wegen Schulden und
Betrügereien nach Amerika durchgebrannt iſt, durch ſeine
Vergeßlichkeit gemacht, indem er in ſeinem Schreibtiſch
eine Obligation des PrämienAnlehens der Stadt Paris
d ließ, welche faſt das einzige Activum der Maſſe
bildete. Dieſe Obligation iſt kürzlich mit einem Treffer
von 150000 Francs gezogen worden, ſo daß die Gläubiger
nahezu vollſtändig befriedigt werden können.

Ein bekannter Sportsmann Herr Theodor
Ritter von Ellinger hat ſich in Nizza erſchoſſen. Ueber
die Motive, welche den 26 jährigen Mann veranlaßt haben
mögen, den Tod zu ſuchen, herrſcht noch nicht vollſtändige
Klarheit. Man dürfte kaum fehl gehen, daß große Ver
luſte auf dem Turf Herrn v. Ellinger, der aus einer angeſehenen Familie ſtammt, in peinliche Verlegenheit gebracht

haben; von anderer Seite wird indeſſen dieſer Annahme
entſchieden widerſprochen.

Anläßlich der letzten Reiſe des Prinzen von
Wales, die er vor einigen Tagen nach Leigh Court bei
Briſtol unternahm, erhielten die Polizeiämter dieſer Stadt
ſowie Londons und Dublins zahlreiche anonyme Briefe,
in welchen ſie verſtändigt wurden, daß Attentate gegen
Se. königl. Hoheit geplant werden und daß ſein Leben
gefährdet ſei. Jn einem dieſer Briefe hieß es: „Man be
abſichtigt den Prinzen anläßlich ſeines Beſuchs in Briſtol
zu ermorden. Halten Sie ihn, womöglich, von der Reiſe
zurück, und wenn er kommt, ſo möge er um Gotteswillen
die Kettenbrücke nicht nach Einbruch der Dunkelheit paſſiren.“
Die größten Vorſichtsmaßregeln wurden in Folge dieſer
Warnungsbriefe getroffen und auf die Ueberwachung der
Kettenbrücke ein ganz beſonderes Gewicht gelegt. Auch
der Bürgermeiſter von Briſtol erhielt ähnliche Briefe.
Detectives aus Dublin und London halfen der Briſtoler
Polizei in der Ausübung des Sicherheitsdienſtes. Am
Mittwoch reiſte ein berühmter Fenier durch Briſtol. Die
Polizei war von ſeiner Ankunft aviſirt; da er ſich jedoch
in der Stadt nicht aufhielt, ließ man ihn unbeanſtandet.

Von deutſchen Kneipabenden in Rom giebt Fritz Wer
nick in einem Feuilleton der „Schl. Z.“ folgende anmuthige Schil
derung: „Wer von uns Deutſchen je etwas eingerömert iſt, ſei
es auch nur für die Zeit weniger Wintermonate, der vergißt
ſicher jene entzückenden Abende nicht, die er mit guten Geno r
in irgend einer unſcheinbaren Oſterie verbracht hat. Von Alt-
vater Goethe, der die Campanella im Marcellustheater zu ſeiner
Kneipe erkoren, bis auf die allerneueſten Rehraange würde man
die lange Reihe deutſcher Zechgenoſſen in Rom verfolgen können,
wenn nur jeder ein ſolcher Künſtler in der objectiven Schilderung
wäre, wie eben Goethe. Die Archäologen haben ihren feſten
Kneipabend, die Künſtler machen jeden zu einem ſolchen, die keiner
Gruppe angehörenden Schlenderer ſchließen ſich überall ihnen
an. Der beſte Wein iſt niemals hier in guten Reſtaurants, feinen
Localen, Gaſthöfen zu haben; auf zie ganz müheloſen Entdeck
ungsreiſen muß er am Beginn der Saiſon aufgeſucht werden,
und gewöhnlich wird er in einer jener Spelunken gefunden, von
deren Exiſtenz man bis dahin keine Ahnung gehabt hat. Es
mehrt ſich aber die Zahl derjenigen mit Traditionen,
die von Herbſt zu Herbſt auf einen guten Trunk halten. Bei
trübem Lichte, am rohen Tiſche, auf harten Bänken, unter Leuten
aus dem Volke, die ihr beſcheidenes Mahl in Papier gewickelt
mitbringen, um dazu eiuen guten Schluck Wein zu trinken, ſetzt
man ſich feſt. Der Wein allein thut es freilich nicht; ſcharf und
lebhaft fliegt das Wort herüber und hinüber, Geiſter platzen auf
einänder, Gegenſätze werden verſchärft oder ausgeglichen, hart
gerathen beſonders Archäologen und Künſtler zuſammen, auch
der Laie nimmt theil. Scheint der Wein doch faſt nur dazu zu
dienen, um die Zunge anzufeuchten. Doch ſind ſolche Zechge-
noſſenſchaften dem r keineswegs abhold. Gar luſtig geht
es in dieſen primitiven Räumen her, wenn man ernſtere Strei-
tereien nicht liebt. Der leichte, angenehme und reine Wein ſteigert
die göttliche Heiterkeit, die glückſelige Stimmung, in die Rom
einen jeden verſetzt, der Rom verſteht, wie es verſtanden ſein
will. Das wiederholt ſich faſt jeden Tag, man zecht nach Her

bleibt dabei aber doch immer mäßig, und wenn es an's
Bezahlen der Zeche geht, ſo hat man in der That die hohe Summe
von 50—60 Pfennigen verſchwendet. Wer ſie je in guter Geſell
ſchaft kennen gelernt, der denkt gewiß zeitlebens an dieſe reiz-
vollſten aller römiſchen Abende.“

Schwurgerichts- Sitzung
am 6. Februar 1884.

Angeklagt waren der Bergarbeiter Auguſt Buſch aus
Unterteutſchenthal wegen Körperverletzung mit nachfolgen
dem Tode und der Müller Guſtav Mahler aus Trotha
wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts Director
Reuter als Vorſitzenden, den a oltze undHartmann als Beiſitzern und dem Referendar Suchsland

als rDie Königliche Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichts
Aſſeſſgr Menſching vertreten.

lls Vertheidiger fungirten für Buſch RechtsAnwalt Elze
und für Mahler Rechts-Anwalt Trautmann.

ls Geſchworene waren ausgelooſt die erren Kaufmann
Fuß, Kaufmann Liebau, Pianofortehändler r und Haus
beſter Lutze von hier, Heconom Bothfeld aus Cönnern, Guts
beſißer Wege aus Wansleben, Gutsbeſitzer J aus Reuden,
Rentier Schmelzer aus Delitzſch Gutsbeſitzer Ochſe aus Wiede
mar, Gutsbeſitzer Döbold aus Weßmar, Gutsbeſitzer Rühl aus

Gro y und Dachsold ausEs wurde zunächſt die Anklage gegen Buſch verhandelt und
war das Sachverhältniß folgendes: Am 11. December 1
waren eine Anzahl Bergarbeiter, darunter der Angeklagte, auf
der „Deutſchen Grube“ bei ne mit der Abfuhr des
Abraums beſchäftigt. Sie bedienten ſich hierbei zweirädriger
Kippkarren, die auf hölzernen Bohlen liefen. Der gleichfalls zu
dieſer Arbeitergruppe gehörige Arbeiter Träger befand ſich im
angetrunkenen Zuſtande und verurſachte wiederholt dadurch
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nterbrechungen der Arbeit, daß er die Kippkarren von deneren Laufern herunterſchob ſodaß ſie im Sande ſtecken

blieben. Es kam deshalb zwiſchen ihm und dem Angeklagten
zu einem Wortwechſel. Als Träger wiederum eine Kippkarre in
den Sand geſchoben hatte, wurde dieſelbe ſeitwärts umgeworfen,
um ſie zu entleeren. Während Träger gebückt an der Karre
tand, um den Sand herauszuſchieben, ſchlug der Angeklagte mitr Schippe nach Träger und traf denſelben am Kopfe. Der

ieb verurſachte W einer blutenden Wunde einen Bruch des
chädels, an deſſen Folgen Träger am 18. December 1883verſtarb.

n der heutigen Verhandlung geſtaltete ſich die Sache
wenigſtens inſofern günſtig für den Angeklagten, als bewieſen
wurde, daß derſelbe von dem verſtorbenen Träger gereizt worden
war. Die Staatsanwaltſchaft beantragte denn auch mit Rückſicht
hierauf zwar das Schuldig auszuſprechen, purr aber auch
mildernde Umſtände anzunehmen. Das Verdict der Geſchworenen
lautete jedoch nur auf Schuldig der fahrläſſigen Tödtung, worauf
der Angeklagte vom Gerichtshöofe zu 3 Monaten Gefängniß ver
urtheilt wurde.

Es kam hierauf die zweite Sache wider Mahler zur Ver
handlung, wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die
Heffentlichkeit der Verhandlung ausgeſchloſſen. Wie wir hören,
iſt die Verhandlung nicht zu Ende geführt, vielmehr auf morgen
vertagt worden, weil zum Zwecke weiterer Beweisaufnahme
noch einige Jungen vernommen werden müſſen, die zum heutien Termine micht geladen waren. Morgen erfolgt übrigens der

chluß der Sitzungsperiode.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
Se. Majeſtät der König haben geruht: Sr. Durchlaucht

dem Fürſten zu Schwarzburg-Rudolſtadt die Jnſignien
des Johanniter-Ordens für Souveräne zu verleihen.

Wettin, den 6. Februar. Leichenfund,) Geſtern Nach
mittag wurde unweit des Stein'ſchen Grundſtücks hier ein männ
licher Leichnam aus der Saalegezogen. Derſelbe gehört einem Manne
von etwa 25 bis 30 Jahren an, war ca. 1,70 em lang, hatte volles
dunkelbraunes Haar, glattes Geſicht und war bekleidet mit einem
dunkelblauen Ueberzieher aus dickem Stoff, einem dunklen Stoff
rock, einer Weſte von dergl. Stoff, einer grauweiß geſtreiften
Stoffhoſe. Bei ſich trug die Leiche an einer Hand einen gering-
werthigen goldenen Ring mit hellblauem glatten Stein und in
den Taſchen eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und alter
anſcheinend Talmifkette, ſowie ferner ein blaudeckliges Octavbuch,
überſchrieben Caſſa-Buch, des Contre-Clubs, ein Notiz-
buch mit Metallbügel und Bleifeder, enthaltend auf der rechten
Seite, jedenfalls die Adreſſe des Eigenthümers C. R. Koch,
Halle a. S., Spitze 1, und endlich noch verſchiedene andere Ge
genſtände, insbeſondere auch eine „Legitimationskarte zum Be
treten des Bahnkörpers Bahnhof Halle für Herrn Koch.“ Hier-
nach iſt es faſt unzweifelhaft, daß der Verſtorbene der längſt ge
ſuchte Commis Richard Koch aus Halle a. S. iſt.

Eisleben, 6. Februar. Vortrag. Lutherfeſt-
Ueber uß Geſtern Abend hielt im kaufmänniſchen Verein,
wozu auch Nichtmitglieder Zutritt haben, Herr Emil Rittershaus
aus Barmen Vortrag über Geſchichte und Weſen der
Freimauerei. Von dem Lutherdenkmal iſt ein Ueber-
u von 5000 vorhanden und wird darüber in der am
13. Februar ſtattfindenden Verſammlung des Comitees beſchloſſen
werden, was damit gemacht werden ſoll.

Hettſtedt, 5. Februar. Der ſeit dem erſten Weihnachtsfeier
tage verſchwundene Hausvater des hieſigen Armenhauſes, Wer
nicke, wurde heute Morgen gegen 10 Uhr in der Wippra vomMühlknappen T. beim Fiehen eines Schutzes als Leiche aufge

r war vollſtändig mit Schlamm bedeckt und natürlich
chon im hohen Grade in J m Die gerichtlicheObduktion fand um 11 Uhr ſtatt. Ob W. ſeinem Leben ſelbſt
ein Ende machte, wird bezweifelt.
r. Schönebeck, 6. Februar. (Stadtrath Rathge
Heute Mittag l Uhr ſtarb Herr Stadtrath Rathge, ein Mann,
der bis zum letzten Augenblicke, ſelbſt während der Zeit ſeiner
Krankheit noch, an den Intereſſen der Stadt den lebhafteſten
Antheil nahm. Die Beerdigung wird Sonnabend Nachmittag
um 3 Uhr ſtattfinden. Wie groß die Verehrung iſt, deren derVerſtorbene ſich erfreute, läßt ſich auch daraus erkennen daß

die hieſige Schützengeſellſchaft, deren Hauptmann er war, ihren
auf Morgen, Donnerstag Abend, angeſetzten Ball ſofort hat ab-
ſagen laſſen.

Wittenberg, 6. Februar.
grof Vitte Die Herren LandesdirektorWintzingerode, Geheimer Regierungsrath Frantz und
Profeſſor Pr. Märcker trafen geſtern Abend hier ein und
ſtiegen im Hotel zur Weintraube ab. Herr Prof. Dr. Märcker
hielt bereits geſtern Abend in der n ſeinen
derſelben zugeſagten ſehr intereſſanten Vortrag über „Die Chemie
unſerer Umgebung“. Heute nahmen die Herren im Auftrage der
n Zehörde eine außerordentliche Reviſion der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule, die jetzt von 15 Zöglingen beſucht wird,
vor, welcher die Mitglieder des Schulkuratoriums, die Herren
Bürgermeiſter Pr. Schild, Lieutenant Romeiß und Ritter
gutsbeſitzer Rhode-Wachsdorf beiwohnten. Nachdem die
Herren gemeinſchaftlich in der Weintraube um 1 Uhr ein Diner
eingenommen, reiſten dieſelben Nachmittags um 3 Uhr wieder ab.

D. Von der Finne, 6. Februar. „Die gute, alte Zeit, ſie
kommt nicht wieder.“ Wer hätte ſie nicht ſchon vernommen, dieſe
Klage, von denen, die dem Wandel der Verhältniſſe, bedingt durch
die Zeitſtrömungen, nicht immer Beifall zollen mögen. Wiemanches Lied der Klage hat dagegen oft auch die gute alte Zeit
angeſtimmt, von Mißſtänden mancherlei Art, die erſt durch den
Fortſchritt der Zeit Abhülfe J haben. Der Reiſende, dem
es jetzt vergönnt iſt, ſtets die Eiſenbahn und gute Staatsſtraßen
zu benutzen, hat keine Ahnung von dem höchſt primitiven Zu-
de der Landſtraßen und Communicationswege jener Zeit.

er Humoriſt pflegte die unfreiwilligen Reiſeunterbrechungen
auf dieſen verhängnißvollen Straßen als ein Stück Volkspoeſie
zu illuſtriren. Daß auch die Gegenwart nun im Jntereſſe
der Volkspoeſie noch ähnliche Landſtraßen aufzuweiſen hat,
davon kann ſich der e auf der Tour von Naumburg
nach Bibra hinlänglich überzeugen. Jn Laucha angekommen,
paſſirt man von dort aus bis Golzen eine prächtige Kirſch
baumallee. Die Straße dagegen iſt bei anhaltender Näſſe, wie
in den letzten Wochen, oft bodenlos. Die Paſſagiere verlieren
jeglichen Humor, und die Poeſie, in der bekannten Form: „Wer
des Lebens Unverſtand mit Wehmuth will genießen, der ſetzt ſich
auf r a Rand und bummelt mit den Füßen“, will bei
ihnen nicht durchſchlagen. Der beſorgte Poſtillon bangt um
ſeine Pferde. Langſam geht es nur vorwärts. Geſchickte Wend
ungen der Jungen verhindern das Umſtürzen des Wagens. Jetztein Ruck! Mit Vorſicht wird das Gefährt aus der letzten ger

tiefung von Meter wieder flott gemacht. Leider hat die
Wagenſtange, wie ſich ſpäter zeigt, ſtark gelitten, und der Poſtillon
wird wegen der nothwendigen Reparatur protokollariſch ver
nommen. Endlich iſt die Golzener Straße, die ſtets in gutem
Zuſtande erhalten bleibt, glücklich erreicht. Die Pferde fallen in
einen leichten Trab und erreichen mit zunehmender Eile in kurzer
ſt er Bibra, wo Mann und Roß im „Deutſchen

daiſer“ Erholung und te Jllese finden. Die Lauchger Straße,
ein Stück der guten, alten Zeit, bildet das nächſte Thema der
Unterhaltung zwiſchen den eintreffenden Gäſten und dem in be
haglicher Ruhe und Gemüthlichkeit dreinſchauenden Wirthe.

Stern 6. Februar. (Oberbürgermeiſterwahl.)
Jm Herbſte dieſes Jahres läuft die 12 jährige Amtsperiode
unſeres Oberbürgermeiſters Herrn Pietſcher ab. Da die Ver

deſſelben um die Stadt ſehr erhebliche ſind, ſo ſteht ſeine
Wiederwahl außer Zweifel. 3

Leipzig, den 7. Februar. (Ein großer Poſtraub) iſt
geſtern früh zwiſchen 3 und 4 Uhr auf dem Berliner Bahnhof
hierſelbſt verübt worden; es wurden 2 Briefpoſtbeutel mit
80.000.4 Werthſendungen entwendet. Dieſer Meldung des Wolff
ſchen TelegraphenBüreaus fügen wir noch einige nähere An
gaben nach dem z bigen ageblatt“ hinzu: G den Poſt
ſachen, welche vom Poſtamt Nr. 2 (Dresdner Bahnhof) nachdem Berliner r zu dem Zuge 4 Uhr 20 Min. überzu-
führen waren, gehörten zwei Briefbeutel, die in der Nacht mit
dem Zuge von Dresden daſelbſt angelangt und von denen der
eine na
feld- Magdeburg weiter zu befördern war; die beiden Brief-

Berlin, der andere in der Richtung nach Bitter-

beutel enthielten außer Einſchreibebriefen declarirte Werthſum-
men von etwa 80,000 Der Poſtunterbeamte, welcher den
Transport begleitete, er die Beutel im Poſtamt 2 rich über
nommen und, wie er beſtimmt verſichert, auch in das Magazin
des Poſtwagens in vorſchriftmäßiger Weiſe verladen. Nachdem
der Wagen im Berliner Bahnhofe war, hat der ge
dachte Beamte die ihm anvertrauten Gegenſtände, darunter die
beiden Geldbeutel, den Beamten im Zuge übergeben wollen und
zu dieſem Behufe das Magazin geöffnet, die Verladung der
übrigen Poſtſtücke am Eiſenbahnpoſtwagen iſt jedoch noch nicht
beendet geweſen, und da das noch einige Zeit in Anſpruch zu
nehmen ſchien, ſo hat der, l des Poſttransports vom
Poſtamt 2 das Magazin ſeines Wagens wieder verſchloſſen, um,
wie er ſah ich an den Bahnpoſtwagen zu begeben und dort
beim Verladen behülflich zu ſein. Der betr. Begleiter hat jedoch
einen Weben Fehler inſofern begangen, als er das Magazin
ſeines Wagens nur anſechf verſ t und das kleine praktiſche

was für ſolche Fälle vorgeſehen iſt und von
dem jeder der Poſtbegleiter ein Exemplar beſitzt, nicht anlegte.
Als der Beamte zurückkehrte, fand er die Hälfte der Magazin
thüre offen ſtehen, und bei ſofortigem Nachſehen wurde ermit
telt, daß die beiden Briefbeutel geraubt waren. Es wurden
unverzüglich Nachforſchungen eingeleitet und die vorgeſetzten
Dieſtbehörden benachrichtigt, ſo daß mit Anbruch des Tages
bereits nach allen Richtungen hin m rörterungenim Gange waren. Man nimmt an, daß der freche Raub nur
von einer oder mehreren Perſonen verübt ſein kann, die von
den einſchlagenden Verhältniſſen genaue Kenntniß haben. Wäh
rend des hat man den einen Beutel, ſeines baaren
Geldinhalts beraubt, doch die Einſchreibebriefe mit den Wech-
eln 2c. noch enthaltend, unweit des Berliner Bahnhofes, nach
er Richtung von Eutritzſch zu aufgefunden. Die Kaiſerl. Ober

poſt-Direktion hat eine Belohnung von 1500 auf die Ermit-
W des Thäters und Wiederherbeiſchaffung des Geldes aus-
geſetzt.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a'S., den 7. Februar 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualität 170—-175 3 bis
179 feinſter märkiſcher bis 186 Roggen 1000 Kilo 144
bis 158 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--175 feine
S e bis 190 Futtergerſte 135--145 Gerſten
malz 100 Kilo 28--29 Hafer 1000 Kilo 143-155
Puenfrümgte 1000 Kilo, Victorigerbſen 190--205 Linſen
100 Kilo 24—-36 Kümmel 100 Kilo 52—-53 Stärke
100 Kilo 36,00 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet,
Kartoffel 48 Rübenſpiritus ohne Angeb. Rüböl 100 Kilo
66,50 Solaröl 100 Kilo 0 825/30, 18—19 rkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100 Kilo
14 Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12,25 Weizenſchaalen
10,50 Weizengrieskleie II Oelkuchen 100 Kilo, fremde
15,30 hieſige 16

Getreidebericht von Wagner Sohn.
Halle a/S., den 7. Februar 1884.

Wir haben wieder unverändert zu notiren.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186

mittlerer 168--174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner 156 bez., abfallende Sorten unter
Notiz. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qual.
153--168 mittlere 135--144 geringe 120 126
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--96
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke
à 76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 6. Februar 1884.

Granulated A.Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II. A.Kornzucker von 9690 26.20—26.60
Kornzucker von 959 25.3025. 70
Kornzucker von 949 25.20--25. 40
Kornzucker 889 Rendem. 25.30-25.50
Nachproducte 88-92 19.7022.40
Tendenz: Beſſere, Frage.
Raffinade
Melis 33.50—33.75 .4.
Gem. Raffingade 31.50--32.00
Gem. Melis I. 30.50--30.75
Tendenz: Ruhig.Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 47.30

bis 47.80

Victoria

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. Februar. Landweizen 178—186

Weiß- glatter engl. Weizen 168--176 Rauh-weizen 160--165 Roggen 149--157 Chevaliergerſte
Landgerſte 153--167 Hafer 136154 pr.

S. vBerlin, den 6. Februar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine niedriger, Sandig Ctr. Loco 165——204 nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 1725 bez., per dieſen
Monat bez., April-Mai 175,25--174,75 bez., MaiJuni
177,25--177 bez., Juni-Juli 179,5-179 bez., Juli-Auguſt
181,25--181 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger
Handel, Termine ſtill, gekündigt 2000 Etr. Loco 138--157
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 148 bez., ruſſiſcher,
feiner 149,5 ab Kahn bez., inländiſcher, mittel 146-147
ab Bahn bez. feiner 153-154 .4 ab Bahn bez. per dieſen Mo
nat 148,5——148,25 bez., April-Mai und MaiJuni 148,75 bis
148,5 bez., Juni-Juli 149,5--149,25 bez., Juli-Auguſt 150,25
bis 150 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 130 200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Ware begehrter, Ter-
mine matt, gekündigt CEtr. Loco 126——100 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 129 bez., pommerſcher 138--142
bez., ſchleſiſcher 140--147 bez., preußiſcher 141--144 bez.,ruſſiy er, geringer 131 bez., guter 135--142 bez., feiner
144—148 bez., per dieſen Monat bez., März Aprilbez., April-Mai 1295— 12925 bez., MaiJuni 130 129,75
bez., n 130,5 bez. Was per 1000 Kilogr. loco
feine Waare begehrter, Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco
136 140 nach Qualität bez. per dieſen Monat bez.,
April-Mai 129,5—129 bez., MaiJuni A bez. Erbſen
7 1000 Kilogr. Kochwaare 180--235 bez., Futterwaare
58--172 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr.,

gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps
bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine flauer, gekündigt
Ctr. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß bez. per dieſen
Monat bez., FebruarMärz bez., April-Mkai 65,3 bis
65 bez., MaiJuni 65,4—-65,1 bez., September October62 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez. loco
bez., Lie gung 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10,000 Termine wenig verändert, gekündigt 20,000 Liter.
Loco mit daß bez. per dieſen Monat und Februar-März
47,9—-47,7 bez., März April bez., April-Mai48,3-48,4
bez., ai Juni 48,7 48,8 48,7 bez., Juni- Juli 49,4 .4
bez., Juli- Auguſt 50,3 bez., AuguſtSeptember 50,7 bez.
z. Spiritus per 100 Liter 1009 10,000 loco ohne Fa

47,5-47,4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 26,50-24,75, Nr. 0 24,75 23,25,

Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100Kilogr. brutto incl. Sack, Termine behauptet, gekündigt Ctr.,
per dieſen Monat u. Februar März 20,25 bez., MärzApril

4& bez., April-Mai 20,40--20,45 bez., MaiJuni 20,50
bis 20,55 bez.

Breslan, den 6. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100
per Februar 47,30 bez., April-Mai 48,30 bez., Juli-Auguſt 50,50

bez. Weizenfper Februar 188,00 bez. Roggen perFebruar 148,00 bez., April-Mai 148,00 bez., MaiJuni 149,50 bez.
Rüböl per Februar 66,00 bez April-Mai 66,00 bez., Mai

Juni bez. Wetter Veränderlich.
Stettin, den 6. Februar. Weizen ruhig, loco 165,90 bis

179,00 bez., per April-Mai 179,50 bez., MaiJuni 181,00 bez.
Roggen ruhig, loco 131,00 141,00 bez., pr. April-Mai

145,00 bez. MaiJuni 145,50 bez. Rüböl matt, per April-
Mai 65,00 bez., September October 62,50 bez. h
flau, loco 46,80 bez., per Februar 47,10 bez., per April-Mai 47,90
bez., per Juni-Juli 49,30 bez.

Hamburg, den 6. Februar. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per April-Mai 176,00 Br., 175,00 G., per Mai-

uni 178,00 Br., 177,00 G. oggen loco unverändert, auf
ermine ruhig, per April-Mat 134,00 Br., 133,00 G., per Mai-

Juni 134,00 Br., 133,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.
Rüböl ruhig, loco 66 per Mai 66 Spiritus un-

verändert, pr. Februar 39 Br. pr. März 39 Br., pr. April-
Mai 40 Br., pr. MaiJuni 40 Br. Wetter: Regen.

Amſterdam, den 6. Februar. (Schlußbericht.) Weizen z3
Termine unverändert, per März 248. Roggen loco feſt, au
Termine unverändert, per März 162, pr. Mai 165. Rüböl
loco 40, per Mai 38 per Herbſt 36

London, den 6. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 21,900, Gerſte 3100, Hafer
44,400 Orts. Weizen, Hafer, Mais und Mehl träge. Gerſte unverändert. Schlußbericht. Weizen 21,880, Gerſte 3110,
Hafer 44,420 Orts. Sämmtliche Getreidearten träge, Preiſe
unverändert.

Liverpool, den 6. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
21,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner träge,
Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Februar-März-Lieferung
55 MärzApril-Lieferung 57 April-Mai-Lieferung 5
n 6 Juli-Auguſt-Lieferung 6, d.etroleum. Berlin, den 6. Februar. Petroleum 100 kg
loco bz., per dieſen Monat 25,9 bz. Hamburg.
Petroleum feſt, Standard white loco 8,70 Bf., 8,65 Gd., per Febr.
8,50 Gd., per März 8,50 Gd. remen. (Schlußbericht).
Beſſer. Standard white loco 8,35 bz., per März 8,45 bz., ver
April 8,60 Bf., per Mai 8,70 Bf., per Auguſt December 9,10 Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
20*. bz., 21 Bf., per März 21 Bf., per April 21 Bf., per Sep-
tember December 22 bz. u. Bf. New-Hork, den 5.Februar. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 9 Gd.,
do. do. in Philadelphia 9 Gd., rohes Petroleum in NewYork
8, do. Pipe line Certificates 1 D. 10 C.

Waſſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Februar Abends am neuen Unter
haupt 3,70, am 7. Februar am neuen Unterhaupt 3,62 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 6. Februar 1,91 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6.
Am Pegel 3,45 Meter über 0.

Februar

Börſennachrichten.
vBerlin, 6. Februar. Die heutige Fonds- und Aktien

Börſe ſtand unter dem Einfluß der weniger günſtigen fremden
Notirungen und eröffnete in wenig feſter Haltung und mit wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Courſe ſetz-
ten theilweiſe etwas niedriger ein, konnten ſich aber weiterhin
ziemlich behaupten und in der zweiten Hälfte der Börſenzeit
wohl auch etwas beſſern. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt
und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich anfangs in engen Gren-
zen. Später trat ren dieſer Beziehung theilweiſe eine Beſſe
rung ein. Gleich bei Beginn der Börſe zeigten n und
Lombarden feſtere Haltung, während andere Oeſterreichiſche
Bahnen ſchwach und beſonders Elbethalbahn matt lagen. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz
entſprechend eher etwas ſchwächer waren. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt ziemlich feſter
Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf
internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien ſchwächer
ein, ſchloſſen aber etwas beſſer und lebhafter. Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten waren behauptet und ſtill, Ruſſiſche Anleihen

Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in
feſter Haltung mäßige Umſätze für ſich; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten waren theilweiſe gefragt. Bankaktien waren ziem-
lich feſt und ruhig; Diskonto-Kommanditantheile feſter, auch
Deutſche und Darmſtädter Bank etwas beſſer. Jnduſtriepa-
piere feſt und theilweiſe belebt, beſonders Brauerei- und Ma-
ſchinen und e Montanwerthe ziemlich feſt und
ruhig. Jnländiſche Eiſenbahnaktien wenig verändert u. ruhig.

Courſe um 2 Uhr. Bewegt. Lombarden 244,50, Fran-
zoſen 540,00, Oeſterr. Kreditaktien 533,00, Dortmunder Stamm-

rioritäten 82,50, Laurahütte 112,50, Darmſtädter Bank 153,37,
Deutſche Bank 145,00, Diskonto 195,37, Freiburger 119,50,
Mecklenburger 202,50, Mainzer 108,87, Marienburg 80,25, Rechte
Oderuferbahn 193,87, Oberſchleſiſche 272,90, Oſtpr. Südbahn
105,87, Galizier 125,75, Elbethal 349,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
308,75, Gotthard 101,25, Buſchtehrader Bahn 79,25, Rumänier
103,75, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 67,62,
1860er Looſe 119,25, Jtaliener 92,87, Ruſſen alte 86,62, Ruſſen
1880er 72,12, Oeſterr. Goldrente 84,87, 490 Ung. Goldrente 75,75,
Ruſſ. Noten 197,50, Ruſſ. Orient II. 56,62, do. III. 56,37,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 7. Februar, 8 Uhr 53 Minuten Vor-

mittags. Aus London wird gemeldet: Jm Unter-
hauſe erklärte der Premierminiſter Gladſtone
Admiral Hewitt halte zur Sicherheit Suakims

egen einen möglichen Angriff der Araber Ver-ſatkung ſeiner Streitkräfte für nothwendig.

Die Regierung habe daher Maßregeln
troffen, ihm größere Streitkräfte zur
fügung zuſtellen und Suakim dadurch zu ſichern.

München, 6. Februar. Jn der Kammer der Abge-
ordneten wurde heute der Antrag in Betreff des kon-
feſſionellen Geſchichtsunterrichts von der Majorität
gegen die Stimmen der Linken angenommen.

Wien, 6. Februar. Wie die „Preſſe“ erfährt, ſind
nicht allein hieſigen politiſchen Vereinen Beſchränkungen
auferlegt worden, wovon in den geſtrigen Sitzungen des
Abgeordnetenhauſes und Gemeinderathes die Rede geweſen
iſt. Dem Vorſtande eines angeſehenen Vereins im Jnnern
der Stadt wurde ausdrücklich erklärt, daß das Vereinsge-
ſetz dieſem Vereine gegenüber in voller Geltung bleibe.Es bedürfe keiner geſedpelten Eingabe um Bewilligung,

keinerlei vorherigen Anzeige der Namen der Redner und
keiner Ueberreichung von Skizzen der zu haltenden Reden.

Peſt, 6. Februar. Das Abgeordnetenhaus beſchloß
auf Antrag des Miniſterpräſidenten Tisza mit 171 gegen
131 Stimmen, die Miſchehen Vorlage von der Tages
ordnung abzuſetzen und die Regierung zu beauftragen, zur
Regelung der Frage zu paſſender Zeit dem Reichstage
eine entſprechende Vorlage zu machen.

Belgrad, 6. Februar. Die Wahlen zur Skupſchtina
haben unter ſehr reger Betheiligung begonnen. Das hier

ge
Ver-

ewählte Wahlcomité iſt ein regierungsfreundliches.Be dem Miniſter des Aeußern fand geſtern ein diplo-
matiſches Diner ſtatt, welchem ſämmtliche hieſige Vertreter
des Auslandes beiwohnten.
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ar. 40 Thlr. Looſe Mk. p. St. fr. 383 268 Feſt e äar.) 3 57,60liner J 7 z. 1 e i ah n J 0 58, zdo. 4 e 193; Centralb. 4 96,75b)do. 1037 do weizer Rordoſtbahn 9 Tgur und eninsrtiſche 908;0 Stargard-Poſen (412 4 h 102,
Zandſch. r Fiaudhe 161, g8 Thüringiſche Lit. A. 81 8 216,996iſche 123 üngar. Galiz. t 65 83,187: t h 0 z s 2 m2 a o8 101: so eimarGer 200 2 4 o rohWerra-Bahn e 4 T

Eiſenb.-StammPrioritätsActien.

ne

h 4 je 10iS( er und Reumärkiſche g;: Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine
101 306 Verbindlichkeit zu event. Rachzahlung dern 101:506 Prioritütsginfen.nie und Weſtſal. 181828 Berlin Dresden. 12, 75ſche 181.770 alleSorguGuben 5 115,2563 Geſiſche 183308 arienburg-Mlawa 5 112.75836rämien Anleihe 233 Münſter Enſchede 9 23,620do. 35 Fl. Looſe Mk. v. S. fr ivet u 2ordhaufen- Erfurt. 118,9083

wayeriſche Prämien Anleihe 4 135 z 8 Oſtpreuß. Südbahn 5 120.50616raunſchw. .8. Mk. p. S. fr. 98,70 en „Crenzburg 334 102,256
„Mind. Prämienſcheine 3 8.20 echte Oder Ufer 683)4 72 5 193. 75b3 G

rümien Anleihe 312 137-32 Saalbahn 2256 197,9965)v0rhir. S. Mk. p. St. 3 187, o 70, I0056e e4 r. P.Düdenburg. Looſe R. p. St. 3 119.25b

Kach See s i 82,75b eutſchedo. w. Pfandbr. lde eiſenbahn Priertſdtt Obtigationen.
Zf.Ausländiſche Fonds. Zestr.t h on bersVergiſch-Märk. S u. e: 41/2 103,79 G

Sei den mit verſehenen bedeutet der po, Ser. i 103 706
Cours Mk. p. Stück.) do. tdo. VI. Ser. 2 „252 do. VII. Ser. conv. 412 103,70b3O per Eilberrente z 67,65bzB do. Viii. Ser. 412 103,406e vo do. IX. S. (d. s kund. d 1037

oldrtnte do, Hefſſſche orhhahn 412 103, 406Gredit- Looſe fr. 31 728 Berlin-Anhalt. I. u. II. Em. 412 104,066
do, Loeſe von 60 5 317 do. Lit. B. 412 104,906e. Looſe von 64 n de Oberlauſiter 108-25Kug. Eusl. n von 7 5 87, z Berlin- Dresden (gar.) 412 103. 80
20. von 3 56, 856 Zerlin Goriig en. tie 102,256do. d. 33 t B. 103,2532. do. von 71 5 87,90b3 E. 412 103,69v. do. von 72 7 5 alin van U. u.. e 4 101,80 G
de do. von 72 5, 87-2062 iri. E. conv. 4119 103,6063 3 von 75 l4 77 7563 BerlinPtsd. Ma d 4 101,70677 5 2,90b3 do. 4 1042006a pon 4 72 i.len Anleihe 5 56,898 Lit. F. ac 55 Wein Stettin II. u. i. 101, 708e. Hrient 5 Brest. Freid. Iit. D. R.u. F. 49)3103-606
e FPräwlen 64 7337 do. Iit. G. i 103,696do. rämien 66 5 333 0B do. Lit, H. 412 103,696od. Cred.Pfobr. 5 86 9 b do. Lit. I. (412 103.606do. Ctr.Bd.Cred.Pfobr. 5 76,1963 do. Lit. K. 412103,66 G
da. Boi. Schatz-Oblig. 4 5856063 3 renPmer. fund. An eite. 4 o0 6 n 18795 104,25S wrrer e ad in x à Aes 4 101708jalieniſche Rente i. Em. Lit. A. 1 101,7606mäniſche 8 IV. Em. 4 161,706F. r. e e ä VI. m. (413105,503tie Boe r. a an e M ar 208T e Jan en ar.Ungar. e 5 W 9 Cet,. a 104,006e. Ofvahn l. G. 9 M tiſg Poſen. n 103,206de. be II. Em. r Nagdebut Halberſtadt 104,906
e. do 7233 Iit. B. 4 101806des. Payierrente 5 74,00b38 do. Miienderze 3 85,475bzB

Man 2ndw. unk. v. 1886 t
o. conv. iActten. do. von 1881 4EiſenbahnStammActi Ricderſchi. Räri. T Ser. 6

er 5i Ma i der de 57, 60bz G „do Obl. I. u. II. Ser. 4 101,506
25 91237, 69 n (42163, 00 GAltengKie 5 232 do. 4*106503e etierban S 257 otesh. xit. Loth z nn 7 18, o de Ut Ve Gäſte. aSerlin-D reden. 3 0 e do. t in lo3, 70 vBerlin Hamburg 132;608 de t u. war. 113 108 esStd. Seſtbahn gar ab i do Em. don 78 412 103. 608;0ine ehe drü. 335 412 r v n. 433103 e

a c i. Oftpreuß. Südbahn 12 108, 008Se tians- „Enſchede 2 81,606 R te a o 908Terx-Vodenba 712 1I142. 00b3 di eSee eſtbatn gr. 71, 78 on Ah 103,40641. CariLudwigbahn gar 7,741 I125,60 Thäringer e t

n en o Ser. 191a. tdardbahn voll ez. 212 1190, 036 vo m. V. Cer. s o4 488
oo. per uit. 212 99.358 r. n. Ser. 113 r wSe B Sorau-Guben 0 47,20b e Weimarer 113 182:23feſchau-Oderberg 4 61, ba 6 r 432167 8Kronprinz Rud. (gar.) 4 4 74.80 b 4/2 192, 75

7 cgöüttich-Limburger. J 11,30b; zu da rinzLudwigehafen e „309b3 Ausländiſche
erleehg EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

p u. 149,Henienb. Fr. gr. B. S 20 Sehmiſche Rordbohn 92.iederfchlef, Mi aärtiſche 47 4 391,596 Duz-Vodenbach U. Em. 5 85, 80 b 6
Rordbauſen- Erfurt l 0 44,59 b. G do. l. u (in Coldw.) i 5 104,906

Bekanntmachung.
Die Magiſträte und Ortsbehörden werden hierdurch aufgefordert, die

Militär hie nebſt Unterlagen in dieſem Jahre
möglichſt noch vor dem 15. Februar

an mich einzureichen, da das ErſatzGeſchäft vorausſichtlich ſchon Mitte März
beginnt.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath

O. v. KrosigkK.
XAhDie Ausführung der Erd-Planirungs- und Befeſtigungs- Ar

beiten zum chaufſſeemäßigen Ausban des Commnnicationsweges
von Cönnern nach Mittel-Edlan und von dort nach Gröb-
zig im Saalkreiſe,

erſtere Strecke veranſchlagt auf 6189,56

letztere 28 3066ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion getrennt vergeben werden.
Hierzu ſt Termin auf

Freitag den 15. Februar Vormittags Il Uhr
im Büreau unterzeichneter Dienſtſtelle, gr. Steinſtraße 41, anberaumt
und liegen Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen daſelbſt auch zur

Einſicht aus.

[1453

Halle a/S., den 4. Februar 1884.
Die Landes Bauinſpection Halle a/S.

-IIIIIIIHIIIIIDie Ausführung der Erd Planirungs und Befeſtigungs Arbeiten
zum Chauſſeebau des Weges von Hohendorf über Wieskau nach
Kattau im Saalkreiſe, veranſchlagt auf 2854,30 .4, ſoll im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und iſt hierzu auf

[1625

F.v en We r 72 (gar. t 23,25829

Leri (gar.) zKaſſhanOderberg (gar) tdo. Gold Prior. s wir2epri- „Czernow. i. (gar.)II. (gar. 5 81,79536
V. (gar.) 832.70octerr. Staatsba a 3 333;4873*

do, do. v. 1874 (gar.) 3 322do. Ergän e gar.) 2 tä 8hin. Bet we bat edo. do. (Tit. B.) 5 26 73do. Aue 5 101,22636o Steuer) 293.72
el. (gar. 5 103, 108 GReichenb. Pard. Gold Pr. 104,39

Rudolfsbahn III. E. 72 35/8Ungar. e 5 zdo. Goildpriorit. (gar.
do. Sſtb. I. Em. 5 32do. do. II. m. 5 88,906)

Zeug Vert indir. gar.) 5 88.90b36BreftGra e 5 8v9, 25 G
Chartkow-Azow (gar.) 5Große Auf Eiſenb. (gar. 38.elezOrei (gar.) 2 83 9283

elezWoroneſch (gar.) 5 89, 16638Plew „Woroneſch Wer 5
gucets rkow e 93,995
Kursk C S e 5 86,3Kursk gar.]) 101,890Mosfko Ria ar. s 11901,256Tioete Einen r (gar.). 5 95, 808)
KjäfanKozlow (gar.) 5. 101, 7
Rytinsl „Bologovty 83 9

do. II. Em. 5 73.99b3h (gar.) 5War J. re (gar.) 5 95,89Warſchau- Wien II. 5 11102, 85 6
do. do. L Em. 5 102,106

Gotthardba I. e Ser. 5 1102,26de u II. Ser. 5 1102,396
do. III. SEer. d 5 103,106

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen 3 4 ab ausgenommen Reichebank

o

Tividende eAmſterdamer BankAnh. Defſauner Landesbank ar S s 006

Bank des Berliner Kaſſenv. 1
B. ſ. Sprit u ukrz and. 5Berlin. handelt e.
Berliner Makler- Verein 9 67 J

O

i

S

Vörfen Handels Verein 12 16 146,506Sraunſchweigiſche Vank 52 104,006Braunſchw. Cre d. Anſtalt 6 105-106
Sreslauer DiscontoBant di 68 198
Breslauer Wechklerbank 623 199,506
Cob. Goth. z Welenzch, 2 78,59d2Darmftädier Bank 814 153, 30b3
do. r ult. 824 153,90b3Zerngadter e r 1116,60

Deweſch I 144, 20i6 144,5963z e. Br. e 10 157,006Dei e Senoſf. Bank 712 1126,86
Deutſche Rationglbank 7 1107,50Siteeni wer o 194, 996;

per uit. 10 193, 903Deréduer Bank 8 1122, 60bz
Effect.Maklerb. e E.) 14 7 111,9606
Geraer Bank (91,60 6Geraer Hand. u. Cred.B. 090, 753
Gothaer Privatbank 72ſ3 124,9008
annoverſche Bank 5,8 1114,106eipziger Credit Anſtalt 923 168,706

Leipzig. Disconto-Geſellſch. 7, 105, 00b;
Magdeburger Bankverein 514 5 h 108,25
Magdeburger Priratbant 6 2
Maklerbant 11] 124, 89bzMeininger Creditbant 5 l (93,50Ratioualb. f. D. (500/0 E.) a (97,209b
Norddeutſche Bank 812 813 152.506
HOeſterr. Eredit (Mk. p. St 93 (529,50b3
r Immoib (600 de 1I111, 40b;ichsb r e z 14 „7563
Sächfiſche B 556 122,40S Wöagrweran; 74
Schleſiſcher Bankverein 1107,56b3
Werimarifche SBankt. 5 88,90B

14 116,5063

107,609

RMerninger Prämien
Rordd. ErundCred. H. Br.
Oeßterr. W r Gold 4Pommerſche ru Bd. t. 4 i 5 li, 305

V. n. VI. S. rzb. 4100 5 103,256b37e. richte 115 4 109,99143
du. rückzb. à 100 4 (98,50ddo. SeatraiBed. „Credit

unk. Pfurr. rzb. à 190 5 104,595
do. do. rzb. à 110 42109, 45636d F7. rz8. à 100 1606, 7563
do.v m s rer rzb. a i26 4 Tos, 2565

J rzb. à 110 5 1106 1örzs
do. rzb. à 190 4 98,50856ein. Nat. Hyp. Credit 5 100,9

J. rzb. m. 110 412 104, 10636
do. rzb. 110 4 98,8001Eirbeutſge Sorten Credit 4 190,90

Jnduſtrielle Geſellſchaften.

mit dem Laden zuſammenfät
die Dividenden

ſchäftszahr.

Dividende 1882 1865
Ahrensſche Brauerei 812 78 606Anh. Maſch. B. A. 45 884,096Ber ingiadeit Maich. 7 111,306
Berl. Maſch. Schwarzk. 6 192 756
Berliner Unionsbrauerei 2 91.506
Böhm. Brauh. A. G 9 9 1160,00b,a Jute zirii 20 202.00B

las 18 7 197,09-Deutf c alt 83 J 55, 72 BDTeutf e le e 113 13 189,00
Egeſtorffs t 105, 25BE er er Cattun 37 60Briedrihe z errt 9 11863,606
riedrichshö 20 345.9003Glauziger Lereticktir 8 1839,50

Görlitzer Eifenbahnded. 12 1152,996
Greppiner Werke Alg 87 166alleſche n n rladrit 26 252, 052einri 7 all 138,506ette, Elbſchi es. 5 174
Körbisdorfer r ladrbr 9 i 145,902Landré Weißbierbr. 7 1126, 75b,
Leopoldshal chem. 9 III1,6096
do. St. Pr. 9L. Löwe u. Co. 10 187,256Magdeb. Allg. Gaß 8 130. 00Magdeburger Baub. 6üg (99, 9 bRordhäuſer Tapeteufabrikt 7 116.25

NRürnberger Bierbranerei l89, 509
Pferdebahn Sharlottenbarg 1114,908

z 8 23agdeburg 7 0 172a Sprit Zabrit 5 179, 6
ger Hartm. 174c St o 125Saline Salzungen 6 I1009,808Schering, chem. Fabrik. 12 i68.258

S R Gummif. 16 252,756Staßf abrit 143,988Sudenburger Raſch 20 28 5.00b3
alinen 68,60 GTivoli Lietien Bierbrauerei 3 n

Union, chem. Produkte 719 1094, 75
Weſtfäl. Drahtinduſtrie 9 163,006Zeitzer Maſch. Anſt. 10 152,60B

Hypothekenbank „Actien.

Braunſchw. Hannover 5 85 70
m Grundecredit-B. 4 50, 75

re (4000 4 71,89via odencredit- Bank 62/3 102.246
Eentr. (400/0 E.) 83 128,756Hyp. B. (Sp e lh.) 5 88,596er. n 6 131,756
Hypotheken Certificate.

Zf-Anhalter Landesbank 5 1103,80bz
Braunſchweig Hannover. 4 102,1 b
do. do. 4 98, 75bz GTentſche Hyp. B. (Berlin) 4 102, 89b3
do. do. 99, 2065Sothaer m i Abt. 5 1114, 49bz

o. 5 112,1053de e 'm. 110 412 104,06bz
a ſche neu w. à 110 5 i. 706

Ilddgats ſorgen
alt grätflicher Besitz, in der
Nähe der Zuckerfabrik
Strassburg, VUekermark,und an Eisenbahn- Station
ca. 2400 Morgen (jährlich kön-
nen c. 400 Morgen Zuckerrüben
gebaut werden) bin ich beauf-
tragt von Johannis 1884 auf 18
Jahre unter sehr günstigen Be-
dingavgen zu verpachten. Be-
sitzer wohnt nicht auf dem Gut.

Die Pachtbedingungen sind bei S
mir einzusehen. Zur Uebernahme
und Betrieb gehören 40,000 Thlr.

C. F. Kühdeisech,
Magdeburg. [1587

Eine Domaine, ca. 209 Hect.,Provinz Heſſen, kränklichkeitshalber

zu cediren. Pachtzeit 9 Jahr. Rü
benbau. Nur Selbſtreflectant. wollen
ſich unter F. K. 114 an Mana-
senstein Vogler in e
zig wenden. [1217

Für mein Colonialwagren-Ge
ſchäft ſuche ein ju Mädchen,
welches die häusliche Arbeiten
mit übernimmt. in unter V.
41 befördert die Annoncen-Expe-
dition v. W. Clemens, t
leben. [1621Freitag den 15. Februar er. Vormittags 11 e

Termin im Büreau der Unterzeichneten (gr. Steinſtraße 41) hierſelbſt
anberaumt, woſelbſt auch Zeichnungen, Anſchlag und Bedingungen zur
Einſicht ausliegen.

Halle a S., den 4. Februar 1884.Die LandesVBauinſpection Halle a S. [1624

Tücht. ſelbſtändige u. jüng
Landwirthſchafterin (perf. Kö- b
chin) weiſt ſof. u. ſpäter nach

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6. [1618

guter Winteräpfel wird zu kaufen
geſucht. Offerten unter A. D. 1 halbengliſche Jährlinge, verkauftpoſtlagernd Cöthen erbeten. [1577] 1649) HRuhold, Aſeleben.
e r r 40 Stnck Felthammel, Ein stud ſucht Stelle als Hausl.

od. z. Beaufſichtig. d. Schularbeiten.
Anſprüche beſcheiden. Off. K. d. d.
Exped. d. Zig. erb. [1652

ſchließenden Geſellſchaften verſtehen 64 die Divi
denden für das zuletzt abgelauſene chäftsjahr.

Aachen Höngener. 9 39, 10b3 V
Anhalt. Kohlenwerk 9 10 131,00bz 6
Arenberger 1]36,90Bismarckhütte 9 113,006Bochum Uit. A. 0 86,006b3zBeg: Siſtegi. en 770ochum. Gußſta h. 98,5Bonifacins 66, 00bz 8Boruſſia 8 1IiIs, dohBraunſ weiger Kohlen 1 42,60b3
Cölner Bergwert. 5 h 1I116, 008
Conſolidirte Marie s 194. SConſolidirte Redenhütte 10 1103,50B
Donnersmarckhütte i 61,25636
Sr. Terab. 9 52, 75bd. UrioEt. Frl. 83,208

per ult. 5 82, 7 bGelſentirchenet e 7 1116. 40b3
Georg Viarien St. et 5 78,90
do. St. Pr. 5Harkort, Berg wert 4 62, 908 6
arpener 3 95,56Harzer Eiſenw. St. r. 7
iberniag 533 92,09 b z
örber Hütten. 39,90börder zuſammeng. 60,560ölr.Müſener 66Königs u. Lan rahütt; 8 113 0b38
do. do. Her nit. r 112,70b3Lauchhammer 2 (47,095
do. ten. (61 IMagdeburger 31 195, 69 6da. St t. pr. Lit. B. 111 T

Mechernicher 13 1167 506verſchlef. Siſzri. 3 60,75 B
Phönig Lit. 4... BSs, 56do. uit. B.

ferenzen zur Seite ſtehen, ſucht Stel

lung auf einem Comptoir. Gefl.
Offerten sub L. R. 44 poſtlagernd
Nordhauſen. (1657 d

Zinéfuß überall I e en Leopold shaller

Bei den Seſellſchaften, deren Se aftsjahr nicht
t, verſtehen fich

ür das zuletzt ad gelaufene e

Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.

Bei den das e nicht mit 31. December

e 0 62, 126Saal. Gunßfta W tut 4 84,59 G
chf. Thür. Braunkhl. 16 15 193,5053t. Pr. 160 15 1093,506st. Jpthüte 102,096

eleüb. gar t A. 1 24.90 B
do. do. t. r. 6 85,66BBulkan 1 33.5962 6See Altaliw. 10 161,273 6

Weftfäliſche Union tonv. 9 S 7 99 G

Wechſel

F.Amſterdam 100 Fl. 7 u U 168, 90
London 1 gr. 3 26,435*do. Lſtr. zu 3 269,315
t 100 Fres. 8 T. 3 81.20b1gehriedurg 199 3 W. 6 1196. 79
do. 100 S 3 M. 6 1194,99Wien Oeſt. W. t 8 T. 4 11686,668
do. do. 160 Fl. 2M. 4 168,99b

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per St. 77Duecaten per St,mperials Ver St.apoleonsd'or ver St. I 21363
Sovereigns per St. 29,356bEnglifche Banknoten per Lſtr. (20.415

n anknoten per 109 Fres.eſterr. Banknoten per 109 Fl. 168, 756
do. Silberconup. (hier einlösb.) 188, 5

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 197 89

Bankdisconto in

Amſterdam
Berlin.do. Lombard 5

do. Privatdise. 214 Wien

London
J

rüſfel 3
UmrechnungsCourſe:

1 Fl. öſterr.-2 M. 1001 Dollar 4 N.“25
100 Fres. 80

l. holländ. S
1 ſtr. 26 X

Leipziger Börse v. 6, Februar

Ein junger Mann, dem gute Re

Deuſche Reichsanleihe a 102,6583

u z St. eihe 4 102,65bz104, 09b5 Ggeuigl. See Reri 3 683,706
Plan des Sächſ. Landw.

Cred.Verbands v. 67 4 166,756
Creditbr. des Sächſ. Landw.

e e r 67 415 103, 3563u an ewes 4 101,00
do. do. 419 101,506

Halle-SorauEuben. Stamm
Div. 81. 00 4 46,do. Et. Pr. do. i 5 114,7 bz GSaalbahnsSt.P. do. i o 5 97,596Weimar Geraer Stamm r

Div. 81. d. 569,50b35
Allg. Senti e in

81. 900 4 189,60bz9Goth. Priv. vt. e. 7732 4 124/50 06

m a J 7 w. i 4 127,60isc. Gef r 8 4 105,506
62/30 8 4 i 145.59

Sächſ. B 55/690 4 122,90 G
Eröllwitzer Papierfabrik

Div. 81/82 160/0 4 197,00
o. Schuldverſchreibungen 5 103,59 Gaitiiete r d erfabri

81/82 120 5 143,506GLeivj. Vielnſebr Stget

Div 4 182,06bZuckerfabrik t
J s0 ſo 4 69,50 P

Zuckerraffin. HalleDiv. en e Wo 4 129,006
Anſſig Tepliter ger Pr. Oblig. 4 193, 80b

Buſchthierader do. v. 5 87,656GGomoörer Eiſenb.Oblig. 5 103. 50 P
Graz-Köſlacher do. v. 72 5 85,75 G
HragTursaner do. 5 „90 E.Angar. Rordoſtbahn-Obl. 6 178,50
P ſ. Thür. Braunk.Verw,

Stamm Div. 82. 1000 154 096eigſ. »Thur. on „Verw.

A. h Div. 82 1000 194,00 GVereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. u.
Weidenplan 44

iſt eine herrſchaftliche Parterre
wohnung zum 1. April d. J. zu ver
miethen. Näheres beim Hausmann

daſelbſt. [962Ein Oekonomenſohn, der zwei
Jahre auf dem väterlichen Gute u.
2 Jahre als Verwalter thätig war,
ſucht, geſtützt auf ein ſehr gutes
Zeugniß, Stelle als Verwalter. Ge
fäll. Off. sub R. 73 in der Exped.
d. Ztg. erbeten. [1653
Für ein auswärtiges Colonial 3
waaren Geſchäft mit Nebenbran
chen wird zu Oſtern ein aus
lernender freundlicher junger
Mann als Commis geſucht.
Adreſſen unter Z. i. 27078 an
Rud. Mossse, Brüderſtr. 6.

[1548

Eine in allen Fächern der Land
wirthſchaft tüchtige Mamſell in ge
ſetzteren Jahren wird für ein mitt-
leres Gut zu ſofort geſucht. Zeug-nißabſchriften und Scheleentthe

unter B. 100. poſtl. Salzmünde
[1631

75 Stück Zeithammel,

12 gelte Schafe,jung ge Fahrochſen

(prima Qualität) ſind zu verkau-
auf dem Rittergut Leimbach

Salzungen a/Werrabahn. [1515

u 6 r 9l'okayer Wein
ſowie alten Sherry, Malaga
und Portwein, zur Stärkung für
Kinderu. Reconvalescenten, empfiehlt

in vorzüglicher Qualität

221]) E. F.Tebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerel in Halle.

In unſ. Grundſtücke Rathhaus
gaſſe 6 iſt das von h

Co. innegehabte Comptoir per
I. April anderweitig zu vermieth.
1602] Schulze Birner.

Ein älteres Fräulein, 40 J., ſeit
J. einem Arzte ſelbſtſtändig denHaushalt führend, ſucht zum 1. April

ähnliche ſern Beſte Zeugniſſe,
geringe Anſprüche

Anerbieten unter No. 20 poſt-
lagernd Fermerswalde, Regbz.
Merſeburg. [1406
Schutz Cegen Iasse Plsse

Gummithran in Flaſchen und
ausgewogen,

Lederfett in Doſen à 10
Wiederverkäufern hohen Rabatt,empfehlen i287
Helmbold Comp.Leipzigerſtraße.

Migraene-Stifte
aus reinem Menthol empfiehlt
137] E. Waltsgott.
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Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich Arthur Svehring

in Halle
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm e Liebſch in Halle.
Expedition Gr. r. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 8 r Morgens bie
7 Uhr Abends.
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Halle, Freitag, 8. Februar 1884.
Beilage zu e 33 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

432. Plenarfitzung am 6. Februar.
Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. von Goßler und

mehrere Räthe.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr vor

leeren Bänken. Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der
zweiten Berathung des Kultusetats bei dem geſtern abge-
brochenen Kapitel 121 „ElementarUnterrichtsweſen.“

Abg. Seyffardt-Krefeld (nat.-lib.) beklagt die Leere des
Hauſes und will ſich vor allem mit dem Standpunkte des Abg.
Windthorſt beſchäftigen, den er ſoeben in den Saal treten ſehe.
Heiterkeit.) Derſelbe habe offen erklärt, daß nach Beendigung
des Kulturkampfes der Schulkampf an die Reihe komme. Dieſer
Ausſpruch chargkteriſire ſo recht den Standpunkt des Centrums,
welches durch Nährung des Kampfes ſeinen Beſtand ſichere, denn
Kampf iſt Leben. Man betrachte nur die Stellung des Cen-
trums der Regierung gegenüher; dieſe Stellung iſt heute nochgerade ſo wie Pnber Jn der Ffan die dem Centrum bisher
regierungsſeitig gemachten Konzeſſionen waren verlorene Liebes
mühe und haben immer nur zu neuen S auf jener
Seite geführt. Wenn der Abgeordnete Windthorſt geſtern zum
ſo und ſo vielſten Male die Forderung erhoben, daß vor allem
Religion in die Volksſchule hinein müſſe, ſo erblicke er darin
nicht eine Volksſchulfrage, ſondern eine Machtfrage. Ueberhaupt
laufen alle jene Wünſche auf die Erzielung von Prieſterſchulen
hinaus. Redner wünſcht die Aufrechterhaltung der die Volks
ſchule betreffenden Beſtimmungen vom Jahre 1872 und bewilligt
gerne die im Etat vorgeſehenen Mittel, zumal die Forderung
derſelben durchaus begründet ſei. Schließlich erinnert der Red
ner den Abg. Windthorſt an deſſen jüngſte Aeußerung bei der
Berathung der Univerſitäten: „Die Pflege der Wiſſenſchaft iſt
das Produktivſte was wir leiſten können. Möge das Centrum
dieſen vortrefflichen Grundſatz auch auf die Volksſchule anwen
den. (Bravo! links.)
Abg. Mooren (Centrum) wendet ſich zunächſt gegen die Aus
führungen des Vorredners, der damit ſeine gewöhnliche „Schul
rede gehalten habe, die ſich lediglich als ein rührendes Programm
Für nationalliberale Wünſche darſtellte. Seine katholiſchen Lands-
leute in W r t n allen Grund, dem Vorredner
zu mißtrauen, den ſie als Wolf im Schafspelze betrachteten.
Heiterkeit. Seitdem in der Aera Falk die Politik in die Schule
getragen, ſei der Segen aus derſelben entſchwunden (Lebhafte
Zuſtimmung im Centrum), die Lehrerſchaft auf den ſchlimmen
Pfad des Streberthums gerathen. Redner wendet ſich demnächſt
gegen den Schulzwang und weiſt auf die ungeheure Belaſtung
der Gemeinden durch die Schulforderungen hin. Man hätte bei
all jenen r doch wenigſtens an das Sprichwort denken
ſollen eines ſchickt ſich nicht für alle. Statt deſſen laufe die
ganze Sache auf Schabloniſirung und e hinaus
jenes verderbliche Syſtem, welches das franzöſiſche Unterrichts
weſen zu Grunde gerichtet hat. Man ſtelle die Kgl. Kabinets-
ordre vom 14. Mai 1 in der Praxis wieder her und verringere
die Schulpflicht von 8 auf 7 Jahre: damit werde man ſich gen

BeiDank in den weiteſten Kreiſen des Vaterlandes verdienen.
fall im Centrum.z Seyffarth, (Liegnitz) e will nicht beſtreiten,
daß ſittliche Mißſtände in unſerer Zeit vielfach zu Tage getreten
ſeien, hält es aber für höchſt verkehrt, für dieſe Erſcheinung die
Volksſchule verantwortlich zu machen. Wenn der ſittliche Geiſt
nicht in der Familie herrſcht, ſo wird es auch der Schule nicht
greivgep, den Kindern denſelben einzuflößen. Jm einzelnen gegen
die Behauptungen des Vorredners ſich wendend, beſtreitet der
Redner, daß die Politik in die Schule getragen ſei. Die Volks
ſchule pat ſich hiſtoriſch zu dem entwickelt, was ſie heute iſt.
Sowohl im Lande, als auch in der Lehrerſchaft iſt man über
dieſe Entwickelung allgemein befriedigt. Man möge dieſer Er-
rungenſchaft, die wir vor allen anderen Nationen voraus haben,
ſich freuen und ſich wohl hüten, an dem Beſtande derſelben zu
rütteln; damit rüttelte man an einem der Grundpfeiler des preußi-
ſchen Staates ſo get links.)

Jnzwiſchen iſt ein Antrag des Abg. Francke (nat.-lib.) ein
gegangen, welcher eine Reihe von Poſitionen bezüglich des Se-minars in Hadersleben an die Burgetkommiſſion zurückver

weiſen will. Abg. von Benda (nat.-lib.) befürwortet den An
gſh da die bezüglichen Punkte nicht hinreichend in der Kom
miſſion beſprochen worden ſeien. (Die Abſtimmung über den
Antrag folgt ſpäter.)

Abg. Knörcke (Fortſchr.) verbreitet ſich über die hiſtoriſche
r Volksſchule in Preußen und ſchließt mit der
dringenden Bitte an den Miniſter, ſich über das Dotationsgeſetz
beſtimmt äußern zu wollen.

Abg. Frhr. von Zedlitz (Mühlhauſen) ſfreikonſ.) erklärt ſich
namens der Freikonſervativen für die bezüglichen Etatsforder
ungen und bezeichnet das Schuldotationsgeſetz als ein dringendes
Bedürfniß. Ebenſo müſſe die Frage des Schulzwanges end
giltig geregelt werden. Er hoffe, daß nach dieſen beiden Richt
ungen hin baldigſt eine befriedigende Löſung herbeigeführt werde.
(GBeifall

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärt, daß die im Vorjahre
eingebrachte Vorlage bezüglich des Schulzwanges angeſichts
größerer Aufgaben habe vorläufig zurückgeſtellt werden müſſen.
Den etwas miſanthropen Ausführungen des Abg. Knörcke gegen-
über wolle er bemerken, daß das Schuldotationsgeſetz im Ent
wurfe bereits fertig ſei (der Miniſter zeigte denſelben unter dem
Beifall des Hauſes vor), daß er ſich jedoch über deſſen einzelne
Beſtimmungen noch nicht äußern dürfe, weil die Angelegenheit
noch t und im Stagatsminiſterium, dem ſie vorliege, noch
nicht erledigt ſei. Die vielfachen Angriffe, die ich neuerdings
wieder gegen das Schulſyſtem habe hören müſſen, beſtärken
lediglich die Sicherheit meiner Ueberzeugung. Die höchſte Auf
gabe für einen preußiſchen Kultusminiſter iſt die ſorgfältigſte

und Weiterentwicklung der Volksſchule. Man möge
doc ſein mit den Behauptungen, daß der religiöſe
Sinn in der Volksſchule nur mangelhaft gepflegt werde. Die
preußiſche Unterrichtsverwaltung hält an dem von jeher aner-
kannten Grundſatze feſt, daß der Religions Unterricht ſchon wegen
ſeiner hohen erziehlichen Bedeutung als Haupt-Lehrgegenſtand in
der Volksſchule zu behandeln iſt, und daß demgemäß auch der Lehrer
dieſe religiöſe Grundanſchauung bei allen Lehrgegenſtänden geltend
z machen habe. Den Vorwurf des Abg. Mooren wegen „Schabloni
ſirung“ beſtreitet der Miniſter mit dem Hinweis auf die in der Praxis
überall zu Tage getretene z r der individuellen Ver
hältniſſe. Der Forderung desſelben Redners wegen Herabſetzun
der Schulzeit von 8 auf 7 Jabre tritt der Miniſter entgegen un
betont, daß die Se an dem Grundſatze feſthalte, das vollendete 14. Lebensjahr als Abſchluß der Schulzeit
zu betrachten. Wenn das Kind zu früh aus der Schule ge
nommen wird, ſo geht es nicht nur geiſtig, ſondern auch körper
lich zurück, beſonders in ſolchen Gegenden, wo die Gefahr nahe
liegt, daß es alsbald in Fabriken beſchäftigt wird. (Sehr wahr!
rechts.) Uebrigens bringt die Unterrichts Verwaltung in be
gründeten Fällen den Dispenſations-Geſuchen das größte Wohl
wollen entgegen. Was die Klagen des Abg. Zaruba über die
oberſchleſiſchen Schulverhältniſſe betrifft, ſo muß ich geſtehen, daß
ich bei meiner großen Arbeitslaſt kaum mehr im Stande bin, jede
einzelne dieſer Querelen zu prüfen. Jch will demgegenüber nur
darauf daß mir aus jenen Gegenden wiederholt aus
Lehrer wie Bevölkerüngskreiſen verſichert worden iſt,
ſich ger der Schulverhältniſſe wegen der Zugehörigkeit zu
Preußen freut. Jch bitte Sie daher, an den Zuſtänden der letzten
10 Jahre nichts zu ändern, gerade im Intereſſe der dortigen Be
völkerung. Wenn es freilich vorkommt, daß in Gemeinden mit
nur 5 pCt. Polen an drei Sonntagen polniſch und nur an einem
deutſch rred t wird (hört! hört!), ſo werden Sie mir wohl
nachfühlen, daß die Staatsregierung ſolchen Dingen nicht ruhig
ſehen kann. Jndem ich die mannigfachen hier laut gewordenen
Klagen und Wünſche zuſammenfaſſe, reſumire ich mich dahin
wollen Sie eine nachhaltige Abhilfe, ſo bringen Sie dem
Schuldotationsgeſetze ein warmes Herz und eine offene Hand
entgegen! (Lebhafter Beifall.) wieſen und bemerkt, daß nach der

Abg. Dr. v. Stablewski (Poln. Fr.) kommt anknüpfend an
die Antwort des Miniſters dem Abg. Zaruba gegenüber noch-
mals auf die wiederholt vorgebrachten Klagen der polniſchen Be
völkerung zurück und beklagt den großen geiſtigen und religiöſen
Nothſtand. Das Ziel, welches man mit der Beibehaltung dieſer
Srarre erſtrebe, laufe einzig auf die Germaniſirung hinaus.

as ſei angeſichts der von der Krone den Polen gewährleiſteten
Garantieen ein des preußiſchen Staates nicht würdiges Beginnen.
(Bravo! bei den Polen.)

Abg. v. Tiedemann-Bomſt ſfreiconſ.) anerkennt die
Schwierigkeiten der Unterrichts Verhältniſſe in der Provinz
Poſen und bittet die Regierung, indem er auf die analphabeten
Rekruten und die große Zahl der unerzogenen ſchulpflichtigen
Kinder (4893) in jener Provinz hinweiſt, daß nach MöglichkeitLehrer für die Minoritäten angeſtellt würden. Die Vehaup
tungen des Abg. v. Stablewski bezeichnet der Redner als zu
meiſt übertrieben, wie denn die ganze Bewegung lediglich poli
tiſcher Natur ſei. Was die Polen wollen, iſt, wie mir auch ein
ſoeben vernommener Zuruf des Abg. Kantak beſtätigt, nichts
Geringeres m w. Deutſchland, Oeſterreich und
Rußland, um inmitten dieſer Nationen im Trüben fiſchen zu
können. Aus dieſer Quelle ſtammten denn auch die Kriegsge-rüchte, welche ſeit einiger Zeit fortwährend durch die Poſe

gehen und die Gemüther in Unruhe erhalten. (Hört, hört! Wi-
derſpruch bei den Polen.)

Reg.Kom. Geh. Rath Dr. Kugler präjziſirt den polniſchen
Klagen gegenüber den Standpunkt der Regierung unter Hin
weis auf die vorjährigen Erklärungen des Miniſters bei Be
rathung des Antrages v. Stablewski. An der Hand von Spe-
zialfällen betont der Regierungskommiſſar die Unduldſamkeit
der polniſchen Katholiken ſelbſt ihren deutſchen Glaubensgenoſſen
gegenüber, und die Poloniſirungsbeſtrebungen der polniſchen
Geiſtlichkeit durch Eintragung deutſcher Namen in die Kirchen-
bücher in polniſcher Form. Wenn innerhalb 30 Jahren der
Prozentſatz der r in der Provinz Poſen von 40 pCt.
auf 11 pCt. bezw. 9 pCt. gefallen ſei, ſo ſei dies doch wohl ein
Friede in erſter Linie die Unterrichtsverwaltung ſich vindi-
ziren dürfe. Beifall.

Abg. Rickert (Seceſſ.) mißbilligt die Form der Antwort
des Miniſters dem e Knörcke gegenüber (Unruhe rechts.)
Der Miniſter habe das Dotationsgeſetz bloß gezeigt; er möchte
wünſchen, daß es nicht wieder verſchwinde, ſondern baldigſt im
Intereſſe der Gemeinde und der Lehrer zu ſtande komme. Er
wünſcht eine derartige Mehr- Einſtellung in den Etat, daß die
Minimalpenſion der emeritirten Lehrer 600 betrage. Bezüg-
lich der Alterszulagen behält er ſich Anträge zu der dritten Be

rathung vor. Beifall links.) xDarauf werden unter Annahme des Antrages Francke die
Titel 1--23 des Etats des „Elementar Unterrichtsweſens“ ohne
weitere Debatte bewilligt.

Zu Tit. 23 „Elementarſchulen“ melden ſich 6 Redner „gegen“,
4 „dafür“ zum Wort. Mit dieſem Titel ſteht gleichzeitig zur Be
rathung ein
Antrag Drawe (Seceſſioniſt) u. Gen.,

gierung zu e in den Elementarſchulen, welche nichtHalbtagsſchulen ind ſoweit es die örtlichen Verhältniſſe er

fordern den Unterricht in den Nachmittagsſtunden fortfallen
zu laſſen und ausſchließlich in die Vormittagsſtunden zu verlegen.“

Abg. Dr. Majunke (Centrum) bringt unter vollſtändiger
Unruhe des Hauſes vor.

„die Staatsre-

lbg. v. Wedell-Piesdoxf (Conſ.) bedauert, daß nach
Geſtaltung der Rednerliſte der Abg. Drawe nicht vor ihm zum
Worte komme, da er (Redner) namens der Conſervativen deren
Stellung zum Antrage Drawe räziſiren habe. Er bean-
trage daher die Ueberweiſung dieſes Antrages an die Unterrichts
kommiſſion.

Abg. Drawe (Segxeſſ.) begründet ſeinen Antrag unter Hin
weis darauf, daß die Kinder, wegen der großen Entfernung vom
Elternhauſe, häufig über Mirtag hungernd in der Schule bleiben
müſſen, um rechtzeitig zum Nachmittagsunterricht da zu ſein.
Er wolle daher Abſchaffung dieſes letzteren und früheren Beginn

des reiAbg. Lohren (Freiconſ.) iſt für die vermehrte Forderung,
wenn auch ſchweren Herzens, da die Schullaſten immer größere
Anforderungen an die Gemeinden ſtellen. Die hohe nationale
Aufgabe der Erziehung wird auf die Dauer nur gelöſt werden
können durch Mithilfe des Reichs.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) will im Intereſſe der
Etatsberathung nicht auf die heutigen Angriffe des Abg. Seyffardt
eingehen; er habe ſich dieſelben wohl gemerkt und werde dieſelben
ſchon beantworten, vielleicht in Krefeld ſelbſt. (Heiterkeit.) Be
züglich des Antrags Drawe, der ihm durchaus ſympathiſch ſei,
ſtehe er auf dem Standpunkte der Conſervativen. Jm Prinzip
gegen die Erhöhung der Schulaufwendungen (hört! links), wünſcht
Redner, daß die Mehrforderung für die Kreisſchulinſpektoren
ein Amt, welches naturgemäß den Geiſtlichen zukomme den
Lehrern zugewendet werde, vor allem den Emeriten. Redner
Wünſcht eine Aufſtellung der bisherigen Kreisſchulinſpektoren nach
Konfeſſion und Stand; die Katholiken müſſen darüber Gewißheit
haben. (Bravo! im Centrum.)

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erwidert, daß auf dem letzt-
erwähnten Gebiete nichts verſchwiegen werde, und nichts zu ver
ſchweigen ſei. Es gebe in Preußen 932 Kreisſchulinſpektoren,
davon ſeien 720 Geiſtliche; im Hauptamte fungirten 110 katholiſche
und 69 evangeliſche (hört, hört! links). Die Geiſtlichen ſeien ſchon
durch die Lokalſchulinſpektion ſehr angeſtrengt. Er bitte um
Genehmigung der Forderung aus praktiſchen Gründen.

Darauf wird der Titel bewilligt und der Antrag Drawe
an die Unterrichtskommiſſion verwieſen.

Der langſame Fortgang dieſer Etatsberathung macht eineAbendſitzung nothwendig. Der Präſident ſeßt dieſelbe auf

Mittwoch Abend an. Schluß 4 Uhr 20 Minuten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet.
z Staßzfurt, 6. Februar. Wohlthätigkeits-Concert.)

Das geſtern im Lingener'ſchen Saale ſtattgefundenen Concert zum
Beſten hilfsbedürftiger Confirmanden war ſo zahlreich beſucht,
wie ſelten ein Concert. Bei demſelben wirkten außer einem Lehrer
ſängerchor Herr P. Kögel und deſſen Sohn, Hr. Dr. phil. Kögel,
mit, was in der Gemeinde ganz beſonderes Jntereſſe erregte.
Herr Muſikdirektor Liebau ſpielte mit ſeiner Kapelle 2 Ouverturen
ganz vorzüglich. Ein Gemiſchtchor und der obenerwähnte Lehrer-
chor ſangen entſprechende Lieder, mit denen Solovorträge in
eordneter Reihe abwechſelten. Zu den letzteren gehörte dieſchöne von Dr. Kögel Aſche Ballade „Archibald Douglas“

von Löwe. Auch der klaſſiſchen Kammermuſik wurde Rechnung
getragen durch eine gediegene Aufführung des „Es-dur Trios“
op. 3 von Beethoven arrang. für Violine, Viola, Cello, Har-
monium und Piano. Händels „Largo“ in Quintett-Arrangement
beſchloß das Concert, deſſen Programm mit Takt ausgewählt
und aufgeſtellt und in allen ſeinen Theilen gut und brav durch-
geführt wurde. Die Aufführenden entledigten ſich ihrer Aufgabe
mit Eifer und Jntereſſe, und das erfreute Publikum belohnte die
Concertgeber mit reichlichem Applaus. Die Einnahme übertraf
die Erwartungen.

e Staßßfurt, den 6. Februar. Die am Montag Abend im
Kremmling ſchen Saale tagende Verſammlung des Bürgervereins
wurde, da der Vorſitzende Vr Geiß nicht erſchienen war, durch
den ſtellv. Vorſitzenden, Kaufmann S. Salinger, eröffnet. Bei
der zuerſt vorgenommenen Vorſtandswahl wurden durch Accla-
mation gewählt: S. Salinger zum Vorſitzenden, Rentier ör. Horn
zum Stellvertreter. Der gerg Dettmeyer und der Kaſſirer
Mendorff wurden wiedergewählt. Jn gedrängter Kürze theilte
ſodaun der Vorſitzende den Etat der Stadt pro 188485 mit und
beleuchtete denſelben nach ſeinen einzelnen Poſitionen. Darauf
kam die Angelegenheit der Erderſchütterungen und Bo-
denſenkungen in einer langen Debatte zur Sprache. Von
allen Rednern wurde auf die Gefährlichkeit der Situation hinge-

usſage alter, ſchon ſeit langen

Jahren im Schachte beſchäftigter Bergleute auch im preuß. Werke
Brüche und Zuſammenſtürzüngen vorgekommen ſeien und daß
die OberflächenBeſchädigungen nicht allein ihren Grund in den
W die im Veopoldshaller Schachte geſcheben,
haben könnten. Die Auslaſſungen geben ſergre daß die Bür
C chatt wohl der Bergbehörde vertraue, ſie werde nicht nur die
Schäden decken, ſondern auch die der Stadt drohende Gefahr zu
mindern ſucheng, daß aber auch andererſeits in allen Theilen der
Bevölkerung eine Ehe Unruhe herrſche, die eine Folge ſei von
dem beharrlichen weigen der Bergbehörde über die ganze
Sachlage. Auf e achen Vorſchlag beſchloß die Verſammlung
eine Reſolution, da J „der Bürgerverein wolle den Berg
fiscus erſuchen, 1. zur Beruhigung des Publikums das Protokoll
über die von der Commiſſion aufgefundenen Schäden zu ver-
öffentlichen und 2. in der Ritterſtraße, deren meiſtbeſchädigte
KHauſer nach einer Privatnachricht durch den Bergfiscus zum
Abbruch angekauft werden ſollen Bohrungen vorzunehmen,Wie wahren Sachverhalt zu erkennen und Vorſichtemahregeln

zu treffen. 7Torgau, 5. Februar. Der erſte Vortrag zumBeſten des Lutherhauſes, wurde geſtern Abend im Anker
Kale gehalten. Er hafte zum Gegenſtande: Karl Eugen von

ürttemberg und ſeine drei Gefangenen. Jn einer
faſt zweiſtündigen Rede wußte der Vortragende, Herr Archi-
diaconus Rühlmann, ſeine zahlreiche Zuhörerſchaft zu feſſeln und
die Bilder der drei Gefangenen, Jacob Moſer, Riegerx, und
Schubart, lebensvoll und ergreifend vor die Seele zu führen.
Den nächſten Vortrag zu gleichem Zwecke hält Montag den
18. Februar der Herr Sup. Fiſcher aus Eilenburg über die
„Briefe aus der Hölle“, Streiflichter auf die Nachtſeite des zeit
lichen und ewigen Lebens.

T Seehauſen i. A., 5. Februar. (Verſchiedenes.)
Der heutige zum erſten Male hier ſtattgehabte Licht meß-
Viehmarkt war, von dem milden Wetter begünſtigt, verhält
nißmäßig ſtark beſucht. Der Pferdemarkt war zahlreich und
zum Theil mit recht guten Thieren beſchickt, während das Horn-
vieh nur ſchwach vertreten war. Ganz beſonders lebhaft ent
wickelte ſich der Handel auf dem Schweinemarkt, wo die Reihe
der Wagen mit jungen Schweinen eine unabſehbare war.
Der Schmied Hannemann hatte hier geſtern beim Beſchlagen
eines muthigen Pferdes das Unglück, von dieſem dergeſtalt
gegen die Wand des Hauſes gedrückt zu werden, daß ihm nicht
nur der eine Arm im Ellenbogengelenk ausgeſetzt, ſondern auch
der Unterarm gebrochen wurde. Daß es in der Jetztzeit, wo
für die Beförderung des Verkehrs ſo viel geſchieht, noch öffent-
liche Heerſtraßen giebt, die für Fuhrwerke unpaſſirbar
ſind, iſt kaum glaublich, und doch kann man ſie hier finden. Als
am vorigen Sonnabend der Gaſtwirth Runge dem 1 Stunde von
hier gelegenen Falkenberg einen mit zwei Pferden beſpanntenWa en nach hier ſchickte, blieb dieſer unterwegs auf der e
traße in dem von der Näſſe vollſtändig aufgeweichten Boden
tecken. Der Wagen war bis auf die Achſen in den Schlamm

geſunken, und vergeblich ſuchten die Pferde dieſen aus dem
ſelben wieder herauszübringen, ſo daß dem Fuhrmann nichts
anderes übrig blieb, als ſeine Pferde abzuſchirren und ſich nach
Hilfe umuſegen Mit vier kräftigen welche der Guts
beſitzer Fr. rn rg bereitwilligſt ſtellte, gelang es endlich
den Wagen wieder in Bewegung zu ſetzen. Seit Jahren ſchon

at man über den Bau von Chauſſeen durch die Wiſche berathen.
öge dieſes Vorkommniß dazu beitragen, d man endlich Hand

ans Werk lege und dieſe fruchtbare Gegend mit beſſeren Ver
kehrswegen beglücke. t

B. Vom Hainich, 6. Februar. Daß ein Turnverein auf dem
Lande auch etwas Vorzügliches leiſten kann, hat in voriger Woche
das Schauturnen des Vereins in Oberdorla bewieſen. Vor
einer zahlreichen Geſellſchaft zeigten die 60 Turner unter An
führung r Lehrers ihre Leiſtungen am Reck. Die Fortſchritte
eit dem Vorjahr waren m erſichtlich und machen dem Lehrer
und den Mitgliedern des Vereins alle Ehre. Auf der Bühne
des Kaiſerſaals führten mehrere Mitglieder das luſtige Stücklein
Negerturner im Negerkoſtüm vor, was e Heiterkeit
erregte. Zum Schluß wurden unter bengaliſchen Flammen lebende
Bilder und Pyramiden in ſchwierigen Stellungen dargeſtellt, die
allgemeinen Beifall ernteten. Möge der junge, ſtrebſame Verein
weiter arbeiten; ein recht guter Anfang iſt gemacht, und eine
muſterhafte Haltung in allen Bewegungen erzielt.

Arnſtadt, 5. Februar. (Verbrechensverſuch.) Jn
dem eine Stunde von hier entfernt liegenden Orte Dosdorf
wurde vor einigen Tagen die Ausführung eines eigenartigen,
ſchlimmen Verbrechens geplant, das aber glücklicherweiſe noch
vereitelt wurde. Ein dortiger Landwirth, der zugleich die Schenk-
wirthſchaft betreibt, lebte mit ſeiner Ehefrau in fortwährendem
Unfrieden und machte in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag den Verſuch, ſich derſelben zu entledigen. Zu dieſem Zwecke
bediente er ſich einer Dynamitpatrone, welche mit einer genſchnur verſehen war. Als er ſeiner Frau dieſelbe in den Mund
ſteckte und die Patrone zu ſprengen r gelang es dem
armen Opfer, ſich loszureißen und zu entfliehen, wodurch das
Vorhaben des Attentäters vereitelt wurde. Selbſtverſtändlich iſt
der Thäter verhaftet worden. JWeimar, 5. Februar. (Vom Hofe. Die Einſchätzung
der Landwirthe.) Jm Befinden des Prinzen Wilhelm älte
ſten Sohnes Seiner Königl. Hoheit des Erbgroßherzogs iſt eine
nachhaltige Beſſerung eingetreten, ſo daß jetzt ernſtere Gefahr
ausgeſchloſſen erſcheint. Jn der landwirthſchaftlichen Central-
ſtelle für das Großherzogthum Sachſen iſt die Nothwendigkeit
erörtert worden, gewiſſe Normen zu ſchaffen, welche der Ein
ſchätzung des landwirthſchaftlichen Gewerbes zu Grunde zu legen
ſein würden, um den bis jetzt hervorgetretenen übergroßen Un-
gleichheiten zu ſteuern.

S Friedrichroda i. Th., 6. Februar. (Die le e ſehr
gute Frequenz unſeres Badeorts), 5820 Perf har
hier in letzter Zeit bedeutende Unternehmungen ins Leben ge
rufen. So wird unmittelbar zwiſchen dem Kurhaus und dem
Hotel Waldhaus ein großes Penſionshaus errichtet; die
Maurerarbeiten gehen, trotz der Ungunſt der Witterung ihrer
Vollendung entgegen. Desgleichen wird auch unſer Bahnhof
durch bedeutende Vergrößerung zum Logiren eingerichtet. Auch
der Gaſthof zu Reinhardsbrunn, der ſich in den letzten Jahren
wieder eines ſehr regen Verkehrs zu erfreuen hatte, wird durch
Umbau reſp. Neubau comfortabler und der Neuzeit entſprechend
eingerichtet. Außer den zahlreich vorhandenen Fremdenzimmern
werden noch 16 neue hinzu gebaut. An Stelle der im vorigen
Herbſte abgebrannten Scheune kommen außer einer prächtigenMuſikhalle noch mehrere ſchöne Colonnaden, ſo daß die Beſucher

nicht mehr, wie bisher, dem Chauſſeeſtaub ausgeſetzt ſind. End-
lich wird am Herzogsweg dem Hotel Vrers Ernſt gegenüber
augenblicklich wieder ein Logirhaus mit Verkaufshallen verſehen,
erbaut. Man glaubt ſich hier wieder in die Gründerjahre von
72 zurückverſetzt, zumal auch die Grundſtücke im Preiſe wieder
geſtiegen ſind. So wurde am Herzogswege von dem früher Ger
ſonſchen Grundſtücke ein Bauplatz von noch nicht einem Acker für
9000 .4 an einen Berliner Herrn verkauft. Ueber dieſe bedeu-
tende Vermehrung der Logis ſind natürlich die hieſigen Bewohner
durchaus nicht entzückt, weil dadurch eine große Reduktion der

Miethpreiſe herbeigeführt wird. JCöthen, 5. Februar. Vortrag. Theater. Prä
miirung. Ehejubiläum.) Geſtern hielt Herr Pfarrer Dr.
Grundemann aus Mörz den zweiten der von der hieſigen Geiſt
lichkeit zum Beſten der in Ausſicht genommenen Errichtung
einer Herberge zur Heimath veranſtalteten wiſſenſchaftlichen Vor-
träge. Redner ſprach über „Uganda, das Reich des Königs
Mteſa“. Millöckers „Bettelſtudent“, welcher jetzt auch bei
uns ſeine Aufwartung macht, bringt hier alle Abende ein volles
Haus, was bei der Reſerve, mit welcher die Cöthener ihr Win-
tertheater beſuchen, viel ſagen will. Der in dem Dorfe Görzig
hieſigen Kreiſes wohnhafte Kunſt- und Handelsgärtner Carl
Koenig beſchickte die ſeitens des GartenbauVereins zur Beför-

derung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten in der Zeit
Wintergarten des Central Hotels zuvom 22.-25. v. J. im

Pflanzenausſtellung mi,Berlin veranſtaltete Blumen- un

c



Amaryllis hyb., ſowohl in Töpfen als in abgeſchnittenen
Blumen und iſt ihm von der Jury die große ſilberne Staats
medaille als Preis zuerkannt. Jm verfloſſenen ar ſind
durch die Gei n 21 Fälle von Ehejubiläen bei Mitgliedern
der i en Landeskirche Anhalts zur Kenntniß des Herzog-
lichen Konſiſtoriums gebracht worden und We 1 65jähriges,
1 60jähriges und 19 50jährige. Die betreffenden Jubelpaare
wurden auf Vorſchlag der gedachten Behörde durch iſt
Gnadengeſchenke Sr. Hoheit des Herzogs, welche theils in Feſtbibeln, d in Geld beſtanden, erfreut.

ernburg, 6. Febr. r äDen Bau einer neuen und die Vergrößerung der alten Berg
ſtädter Kirche betreffend, verlautet nunmehr, daß für beides die
Genehmigung der Staatsregierung eingetroffen ſei. Auch der
Gemeinde-Kirchenrath und die aus demſelben gewählte Bau-
kommiſſion erkannten in der geſtrigen Abendſitzung einſtimmig
die Nothwendigkeit beider Bauten an. Da zu den Koſten der
Reparatur und Neubauten von Gotteshäuſern der Staat z

iebt, ſo wird man nur noch die Bewilligung derſelben ſeitens
es demnächſt zuſammentretenden Landtages abwarten und dann

ſofort den Neubau in Angriff nehmen. Man hofft damit in drei
Jahren fertig zu werden. Nach Vollendung deſſelben wird man
zum Umbau der jetzigen Bergſtädter Kirche ſchreiten. Jhre Ver
r e die r Sitzplätze auf 1200 ſoll daurch erreicht werden, daß die Empore und das Orgelchor zweck
entſprechend um, das Fürſtenchor ausgebaut und die eine Wand
weiter nach dem Kantoratsgebäude gerückt wird. Der hiſtoriſch
merkwürdige Anbau der Kirche, die ſogenannte Fürſtengruft, in
deren Särgen anhaltiſche geren ruhen, erleidet keine Verände-
rung. Für die neue Kirche iſt der gothiſche, für die alte der
romaniſche Bauſtil in Ausſicht genommen.

8. Deſſau, den 5. Februar. Die Gemeinderathsſitzung
vom 2. d. M., aus deren Verhandlungen ich Jhnen ſchon am
Sonntag das Wichtigſte Rita nimmt noch immer ein außer
ewöhnliches Jntereſſe der Bürgerſchaft in Anſpruch. Aeußerte
ich daſſelbe zunächſt in einem noch nie dageweſenen Zudrang

von Zuhörern zum Sitzungsſaale, ſo wird jetzt privatim gar viel
über dieſen und jenen Gegenſtand der Tagesordnung debattirt,
und zwar wendet ſich, wenn auch die Waſſerfrage und die
III. Anleihe als Gegenſtände von Wichtigkeit ſelbſtverſtändlich
gebührende Beachtung finden, das Hauptintereſſe der Rathhaus-
bau- Angelegenheit zu. Wie berichtet, war in der letzten Sitzung
des Gemeinderathes mit beſonderer Dringlichkeit die endliche
Rechnungsablage über den Bau gewünſcht worden, die ſich bis
her ſo lange verzögert hat, weil, wie der Herr Oberbürgermeiſter
mittheilte, nur mit außerordentlichen Mühen die Rechnungen ein-
zelner Handwerker zu beſchaffen waren, und auch der Reviſions-
bericht des Bauleiters Herrn Rathke noch immer nicht fertig ſt
und, falls derſelbe nach einer nochmals zu bewilligenden Friſt
nicht abgeliefert werde, eingeklagt werden müſſe. Daß dieſe
Angelegenheit viel von ſich reden macht, iſt erklärlich, und die
Erregung der Gemüther wird noch aufrecht erhalten und genährt
durch die heute laut werdende Nachricht, daß zwei Gemeinde-
rathsmitglieder plötzlich ihr Mandat niedergelegt haben. Es
liegt nahe, dieſen Schritt mit der obigen Angelegenheit in Ver
bindung zu bringen, wenn auch die ſpeziellen Beweggründe der
beiden Herren noch nicht bekannt ſind. Jn der geſtrigen
Gewerbevereinsſitzung hielt Herr St. Art'l hier einen Vortrag
über Leuchtgas und ſeine Bereitung.

Verpflegungsſtatio nen.
J Wernigerode. Am 1. d. Mts. ſind die im hieſigen Kreiſe

auf Koſten des Kreiſes in Jlſenburg und in hieſiger Stadt
errichteten Verpflegungsſtationen eröffnet worden, in
welchen mittelloſe Reiſende verpflegt werden ſollen und zwar er-
alten dieſelben in Jlſenburg nur Mittagseſſen, in hieſiger
tation aber Mittageſſen oder Abendeſſen, Nachtquartier und

Teguitga Zu den Koſten dieſer Verpflegungsſtationen muß
Jeder beitragen, welcher Kreisſteuern zahlt. Dieſe Anſtalten
werden aber nur dann von Nutzen ſein, wenn alle
Einwohner des Kreiſes ſelbſt den Reiſenden keine
Gaben mehr verabreichen, ſondern jedes Almoſen verweigern
und die Bettler an die Stationen verweiſen, in denen für die
nothwendigſten Bedürfniſſe geſorgt wird, damit ſie die neuge-
re „Arbeitercolonien a en können. Jeden-
alls wird ſich die Zahl der fremden Bettler, welche arbeitsſcheu

nur umherziehen, um zu betteln, bedeutend verringern, nament
lich wenn dieſelben einſehen, daß die Bettelei nicht mehr einträg-
lich iſt. Arbeitgebern, welche für fremde Arbeiter Verwendung
haben, werden auf Anſuchen geeignete Arbeiter von den Vor
ſtänden der Stationen zugewieſen. Mit Rückſicht auf das hohe
Jntereſſe, welches dieſe Stationen gegenwärtig faſt in allen Kreiſen
haben, ſei hiermit auf einzelne Punkte der Hausordnung der hie-
ſigen Stationen hingewieſen. Die Reiſenden haben in den Sta-
tionen ſich dieſer Hausordnung ſtreng zu unterwerfen und die
Arbeiten, die ihnen aufgetragen werden, zu verrichten. Die An-
meldung zur Unterſtützung muß zwiſchen 11 bis 1 Uhr Mittags
oder zwiſchen 4 reſp. 5 bis 8 Uhr Abends erfolgen. Die Er-
theilung einer Anweiſung u die Verpflegungsſtation ſoll nicht
davon abhängig ſein, ob die Reiſenden genügende Legitimations
papiere beſitzen, aber wer betrunken iſt, wer in unverſchämter,
frecher Weiſe auftritt oder mit anſteckender Krankheit behaftet iſt,
wer eine ihm gebotene Arbeitsgelegenheit ohne genügenden Grund
zurückweiſt oder wer ſchon im hieſigen Orte umher gebettelt hat
oder in den letzten zwei Monaten hier ſchon einmal die Wohl-
that genoſſen hat, erhält keine Anweiſung. Ebenſo erhält
derjenige, welchem Mittageſſen verabreicht iſt, keine Anweiſung
auf Abendeſſen und Nachtquartier und derjenige, welchem Nacht-
guartier gewährt iſt, erhält keine Anweiſung auf Mittagseſſen.
Nur an Sonn- und Feſttagen ſollen Ausnahmen zugelaſſen
werden, damit die Wanderer auch einmal Sonntags-
ruhe genießen können, allerdings aber nur dann, wenn die
Perſönlichkeit dafür Gewähr leiſtet, daß dieſe Ruhe nicht zur
Ausübung des Bettelgewerbes benutzt wird. Mittags-Marken-
inhaber dürfen ſich von 11 bis 2 Uhr in der Station aufhalten
und erhalten dort ein Liter Suppe mit Kartoffeln oder ein Liter
Gemüſe mit Kartoffeln; die Beſitzer der Abendmarke können je
nach der Jahreszeit von 4, 5 oder 6 Uhr Abends bis 8 Uhr
Morgens in der Station weilen und erhalten Abends ein Liter
Suppe mit Kartoffeln oder mit Brot, Nachtlager und Morgens
ein Liter Mehlſuppe und für 5 z Brot. Die zu liefernden
Speiſen müſſen gut gekocht und ſchmackhaft ſein. Bier und
Branntwein darf in der Station nicht verſchenkt und auch nicht
verzehrt werden. Kartenſpiel iſt dort ebenfalls verboten. So
weit ſich Arbeitsgelegenheit bietet, kann von denen, welche die
Wohlthat der Station genießen, ein Erſatz durch Arbeit gefordert
werden. Hiernach wird für die mittelloſen Reiſenden, denen in
Kürze ein ganzes Netz ſolcher wohlthätigen Stationen eröffnet
werden wird, in einer Weiſe Sorge getragen, daß man jetzt mit
gutem Gewiſſen jedem fremden Bettler Almoſen verweigern kann.

Univerſitäts- und Schulunachrichten.
Der Privatdozent Dr. Albrecht Budge zu Greifswald

iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakul-
tät der dortigen ernannt worden.Der bisherige Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in
Darmſtadt, Dr. Rodenberg, iſt zum etatsmäßigen Profeſſoran dert Königlichen techniſchen Vochſchule in Hannover ernannt

worden.
y. Daß Deutſchland an einer Art von Ueberproduktion

an gelehrter Bildung leidet, iſt eine bekannte Thatſache, die ge
rade in letzter Zeit wiederholt zur Sprache gekommen und be
klagt worden iſt. Gegenwärtig liegt uns in Brachellis Werk:
„Die Staaten Europas ein ſtatiſtiſcher Vergleich über die Zahl
und Frequenz der Univerſitäten in den verſchiedenen Staaten
vor, aus welchem zu erſehen iſt, wie ſehr die gelehrte Bildungin Deutſchland vor allen anderen Ländern überwiegt. Deutſch
land hat gegenwärtig 22 Univerſitäten mit 2011 Lehrenden und
25,442 Studirenden. Frankreich beſitzt keine ſtaatlichen Uni
verſitäten, ſondern nur Facultäten, welche insgeſammt 1184
Lehrer und 15,626 Studirende aufweiſen; außerdem giebt es
dort fünf katholiſche Univerſitäten, über deren Frequenz keine
Mittheilung vorliegt. Oeſterreich hat 10 Univerſitäten mit979 Lehrern und r Studirenden, England 8 eigentliche
t und 7 ſogenannte „Colleges“, welche insgeſammt
509 Le rer und 18,170 Studirende haben. Rußland hat 8

Univerſitäten mit 709 Docenten und 10,305 Studenten; Jtalien
17 Staats und 4 freie Univerſitäten mit 1655 Lehrern und
11,728 Studirenden. Jn Deutſchland kommt alſo bei einer
Einwohnerzahl von 45 Millionen auf 1760 Einwohner ein Stu-
dirender und auf 12, Studenten ein Lehrer. Um die gelehrte
Bildung iſt es zwar ein ſchönes Ding, aber die Frage, wie die
ſelbe praktiſch zu verwerthen ſei, läßt ſich nicht von der Hand
weiſen. Daß eine Differenz zwiſchen dem Bedarf der gelehrten
Berufsſtellungen und dem Angebot von Leuten mit gelehrter

ildung vorhanden, iſt eine jeden Tag von Neuem zu konſtatirende Thatſache. Das Angebot iſt eben ſtärker wie die Nach
frage. Der Zudrang zu dieſen Berufsarten iſt ein ſehr bedeu
tender, nicht nur wegen der damit verbundenen Hoffnung auf
eine geſicherte Lebensſtellung, ſondern auch wegen des in den
mittleren und unteren Ständen vorhandenen Strebens, zu etwas
„Höherem“ zu gelangen. Je mehr das S zu Ehren ge
langt und je mehr ſich die wirthſchaftlichen Lebensbedingungen
für alle Produktionszweige beſſern, deſto mehr wird dieſes
Streben, welches nur zu leicht das Proletariat der Bildung
vermehrt, aufhören und der jetzt Ueberſchuß an ge
lehrter Bildung den wirthſchaftlichen Produktionszweigen zu Gute
kommen. So denn auch hieraus, wie nothwendig
eine geſunde Wirthſchafts- und Gewerbepolitik iſt, welche geeignet
iſt, nicht nur die äußere Stellung der betreffenden Berufsarten,
ſondern auch ihre wirthſchaftliche Situation zu heben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das ungariſche Blatt „Nemzet“ friſcht in einer ſeiner

letzten Nummern eine intereſſante geſchichtliche Rückerinnerunan einen Beſuch Kaiſer Joſef's in Debreczin wieder auf
Jn der Bibliothek des Debrecziner Kollegiums iſt nämlich ein
ſeltenes Buch zu ſehen. Die Original-Jnkunabel des Glaubens-
bekennt niſſes Calvin's. Auf dem inneren Titelblatte iſt
der merkwürdige Satz verzeichnet, daß Kaiſer Joſef, als er dasKollegium beſuchte, dieſes Buch hervorſuchen ließ und darin ge
leſen habe. Bei dieſer Gelegenheit ſprach der Superintendent
den Monarchen mit den Worten an: „Humanissime Caesar!“
(Der Kaiſer war nicht als König von Ungarn gekrönt.) Der
Kaiſer erwiderte, daß er dieſen Titel für den ausgezeichnetſten
halte. Das von ihm gewünſchte Buch zog man irgendwo aus
dem Staube, aus den zu unterſt liegenden Büchern hiervor.
Der Kaiſer fragte, warum es dort verſteckt ſei? Der Super-
intendent war raſch mit der Antwort bei der Hand: „Darum,
weil es die Grundlage unſerer Religion iſt, es muß alſo zu
unterſt liegen.“ Der Kaiſer war auch mit dieſer Antwort zu
frieden. Jm Kollegium war aber noch Etwas verborgen ein
aus dem Kloſter durchgebrannter Mönch, der in Debreczin als
Student der Theologie weilte und den die Geiſtlichen reklamirten.
Kaiſer Joſef wandte ſich zornigen Blickes zum Superintendenten
und fragte ihn „Was thäten Sie, wenn Sie der Kaiſer wären
und Sie ein ſolches Vergehen beſtrafen müßten?“ „llu-
manissime Caesar!“ war die Erwiderung, „ich wurde nicht ſo
erzogen, daß ich mir Kaiſergefühle hätte aneignen können, daher
kann ich es mir auch nicht vorſtellen.“ Der Kaiſer lächelte über
die Antwort, fand ſie korrekt und forſchte nicht weiter nach der
Angelegenheit. „Hol' ihn der Teufel, möge ein calviniſtiſcher
Geiſtlicher aus ihm werden!“

Aus Paris meldet man vom 5. Februar: „Bei dergeſtrigen erſten Verſteigerung der Bilder M anets wurden für
80 Werke 72000 Fres. erzielt. Trotz ungeheurer Reklame der
Fanatiker Manets war der Enthuſigsmus gering.“een- Koburg, 5. Der hieſige „anthropologiſche
Verein hat am Fuße des Berges „Jſaak“ bei Mürſchnitz, bekannt
durch ſeine Glasfunde, Nachgrabungen vornehmen laſſen, bei
welchen er auf eine hochintereſſante urgermaniſche Töpferwerk-
ſtätte geſtoßen iſt. Auf einer faſt kreisrunden, 5 m im Durch-
meſſer haltenden Schicht von Kohlen und Aſche lag eine Menge
Scherben zerſtreut, welche einen Typus der Bildung zeigen, wie
er bisher noch in keinem unſerer prähiſtoriſchen Gräber gefundenwurde. Sie bilden ſämmtlich eine Art großer, flacher Schüſſeln
oder Schalen mit kleinem Boden, welche dadurch hergeſtellt wur
den, daß eine aus zuſammengebundenen Ruthen hergeſtellte Form
zuerſt mit einer dicken Lage Thon von innen ausgeſtrichen, dann
mit Boden und Rand verſehen und ſchließlich in ſehr primitiver
Art gebrannt wurde. Die Ruthen verbrannten natürlich hierbei
und es wurden alsdann die Gefäße an der Außenſeite, an welcher
die Spuren des Geflechts deutlich ſichtbar waren, mit einer dünnen
Schicht friſchen Thones überſtrichen und zum zweiten Mal ge
brannt. Die Scherben ſind natürlich äußerſt maſſig und roh
und erinnern lebhaft an ähnliche Stücke aus den Schweizer Pfahl-
bauten. Eine Ausleſe derſelben wurde dem Muſeum des Henne-
bergiſchen Alterthumsforſchenden Vereins zu Meiningen überſandt.

Militär und Marine.
Wie die „Kreuz-3.“ hört, iſt Allerhöchſten Orts beſtimmt

worden, daß in dieſem Jahre das VII. und VIII. Armee-
große Herbſtübungen, zum Schluß gegeneinander, haben

ſollen.
Der Chef der Admiralität hat durch Erlaß vom

21. v. M. die ihm über die Mißhandlung Untergebener
halbjährlich zu erſtattende Berichtsform neu geregelt. Die Nach
weiſungen haben ſämmtliche, in dem verfloſſenen Halbijahre
wegen Mißhandlung Untergebener kriegsgerichtlich verhängtenBeſtrafung zu umfaſſen und bei Angabe des Thatbeſtandes
in jedem Einzelfalle, außer der Art des Vergehens, eine kurze
J des Sachverhaltes zu enthalten; bei der Zeit, Art
und Höhe der Strafe iſt überdies anzugeben, wann und von
wem das Erkenutniß beſtätigt worden, ſowie eventuell wann
und in welchem Umfange eine Begnadigung eingetreten iſt, fer-
ner, ob der Gemißhandelte in dem vorliegenden Falle beſtraft
worden iſt oder nicht. Die Darſtellungen des Sachverhalts
über die in Rede ſtehenden Beſtrafungen ſind in jedem einzel-
nen Falle monatlichen Eingaben über die erle
digten gerichtlichen Unterſuchungen beizufügen.

Die Sitzungen des Admiralitätsrathes in der Admi-
ralität am Leipziger Platz in Berlin werden, wie wir erfahren,
noch ca. 14 Tage dauern; an denſelben nimmt jetzt unter Andern
auch der Kapitän zur See Graf Schack von Wittenau-
Danckelmann, Chef des Decernats V. des Marine Depar-
tements, welches ſich ausſchließlich mit den Torpedoangelegen-
heiten befaßt, theil. Die Reſultate dieſer Berathungen werdenvorerſt Se. Maj. dem Kaiſer durch den Chef der Abmiralnat,
Generallieut. v. Caprivi, zur Begutachtung unterbreitet werden,
ehe ſie in einer Denkſchrift dem Reichstage zugehen werden.

Die neueſte Japaniſche Poſt bringt die Nachricht, daß die
Corvette „Leipzig“ von ihrer Miſſion nach Korea zurückge-
kehrt iſt. Das Schiff traf am Mittag des 4. Dezember v. J.
über Futſchau in Nagaſaki ein und erhielt bereits in der vo
Nacht die Ordre, ſich auf ſeiner Reiſe Amoy anlaufend, ſofort
nach Hongkong zu begeben, wohin es auch bereits am Abend des
5. Dezember abgegangen iſt, nachdem in Nagaſaki ſeine Kohlen-
vorräthe ergänzt worden waren.

Der Name Müller reſp. von Mülker iſt am zahl
reichſten nach dem Regiſter 236 Mal in der Armee vertreten;
die nächſt größte Zahl 186, liefert der Name Schmidt; dem
nächſt folgen die Namen Meyer 126, Hoffmann 113, Wolff
82, Schneider 74, Schulz 69, Krauſe 60, Koch 59, Neu
mann 59, Richter 57, Wagner 57, Weber 57, Schultz 55,
Krüger 49, Lehmann 49, Zimmermann 49, n 45,
Werner 42, äfer 36, von Kleiſt 32, Schulze 32,
v. Wedell 32, Schwerin 30, Klein 27 und v. d. Schulen-
burg 27 Mal.

Vermiſchtes.
[„Jn Ermangelung von Damenbekannt-

ſchaft auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
Vermögen erwünſcht c.“, die bekannten Jnſerate, in denen
dieſe Formeln vorzukommen pflegen, ſind leider nicht eine
Erfindung der vielverſchrienen Neuzeit ſchon unſere
Urgroßväter kannten dieſelben. Ein ſehr ausgedehntes
und umſtändliches Heiraths-Inſerat, das zufällig in einer
Nummer der „Jntelligenz- Nachrichten des k. k. priv.
Zeitungsamtes in Prag“ vom 8. März M ſich vorfindet,

beweiſt ſolches. Dort bietet ein Wittwer, bei 40 Jahr
alt, mittlerer, gut proportionirter Statur, ohne mindeſten
Defekt, mit zwei gut gebildeten und erzogenen Kindern
(Mädchen) von 10 und 12 Jahren, mit 500 Gulden fixir
tem Gehalt, in einem der beſten Städtchen Galiziens nach
Lemberg lebend“, ſeine Hand einer „Jungfer an, welchechriſtlicher Religion, von guter Bürgererziehung, aus

Böhmen gebürtig, über 20 bis 30 Jahre alt iſt, ein ge-
treues Herz beſitzt, von mittlerem, gut proportionirtem
Dann ſchön, gebildet, weiß am Körper, mit keinem
Defekt behaftet iſt, ſchon geblattert, aber keine ſichtbaren
Kennzeichen davon hat in häuslicher Arbeit kundig
und Hand anzulegen gewohnt iſt, ſich mit einer Dienſt-
magd begnügt, einer guten Wirthin und biederen Mutter
gleicht, einer zwar ihrem Stande angemeſſenen, aber nichtübertriebenen Mode oder auch Geſelſchaften geneigte Frau

vorſtellen will.“ „Von Reichthum“, heißt es in der
Annonce weiter, „will der erber keine Erwähnung
machen, weil er glaubt, daß ein Mädchen, welches alle
derlei Eigenſchaften beſitzt, hinlänglich vermögend iſt, ſich
ſelbſt, Mann und Kinder zufrieden zu machen; hat ſelbe
allenfalls noch ein Vermögen, ſo kann es mehr zu ihrem
Nutzen dienen.“ An Betheuerungen des Ernſtes und der
Ehrlichkeit fehlt es nicht. Jenes Mädchen, das ſeinen
Antrag „fabelhaft“ finden könnte, verweiſt der Werber an
die Zeitungsexpedition, wo ſie genaue Auskunft erhalten
würde; überdies gelobte er „heilige Verſchwiegenheit auf
Ehrenwort“ und ſchließt mit einer nochmaligen „feierlichen
Betheuerung“, daß der Antrag ernſt gemeint ſei.

Gerichtsweſen.
Das Landgericht in Straßburg hat am 2. d. Mts.

in einer Majeſtätsbeleidigungsklage eine bemerkenswerthe
Entſcheidung gefällt. Der Redacteur des „Volksfreund'“ Abbé
Gruß, war unter Anklage geſtellt wegen Beleidigung des Kaiſers
und des Kronprinzen, begangen durch einen die Spaniſche Reiſe
deſſelben beſprechenden Artikel. Jn der am 26. v. Mts. ſtattge-
habten Verhandlung hatte der Staatsanwalt drei Monate Ge
fängniß beantragt, der Gerichtshof hatte die Urtheilsverkündung
auf heute angeſetzt. Letztere lautet nunmehr auf Freiſprechung
von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung, dagegen auf Verur-theilung zu einer Feſtungshaft von ſechs Wochen wegen Beleidi
gung des Kronprinzen. Die Entſcheidung iſt deshalb bemerkens-
werth, weil das Reichs-Oberhandelsgericht als Caſſationshof für
ElſaßLothringen im Jahre 1874 gelegentlich einer Klage wegen
Beleidigung eines andern Mitgliedes des Preußiſchen Königs-
hauſes angenommen hatte, daß die Verfolgung nur auf Antrag
des Beleidigten eintreten könne, daß das Königlich Preußiſche
Haus nicht landesherrliches Haus in ElſaßLothringen und dem-
nach eine Verurtheilung auf Grund des s des Strafgeſetz
buchs nicht zuläſſig ſei. Das Landgericht Straßburg hat ſich
mit ſeiner Entſcheidung auf den entgegengeſetzten Standpunkt
geſtellt: daß, da der Deutſche Kaiſer und König von Preußen
Landesherr von ElſaßLothringen iſt, auch die Mitglieder des
Preußiſchen Königshauſes als Mitglieder des landesherrlichen
Hauſes von ElſaßLothringen zu betrachten ſeien, Dagr denn
die Erhebung der Anklage auch ohne Strafantrag des Beleidig-
ten für zuläſſig erachtet werden müſſe. Demgemäß iſt die
Verurtheilung auf Grund des S 97 des Strafgeſeßbuchs erfolgt.7 Ein Rotar hatte aus einem von ihm aufgenommenen

Kaufvertrage die Kaufpreisforderung, welche nach dem Vertrage
eine r einforderbare war, im Jahr 1876 auf dem Grund
ſtück des Käufers für die Verkäuferin, Wittwe V., hypothekariſcheintragen laſſen, ohne in ſeinem Eintragungsgeſüch etwas über

die Verfallszeit der Forderung zu bemerken, welche Zeit
angabe deshalb auch in der Eintragung fehlte. Erſt im Jahre
1878 wurde wieder durch denſelben Notar auf Geheiß der Ver
käuferin und Hypothekeninhaberin erneute Jnſkription bewirkt, in
welcher die Dre rn als jederzeit einforderbar bezeichnet
wurde. Das betreffende Grundſtück kam ſpäter zur Subhaſtation,und einer der Hypothekengläubiger, deſſen im Jahre
1877, alſo in der Zwiſchenzeit zwiſchen der erſten und zweiten
Eintragung für die Frau V. eingetragen war, beanſpruchte Be
friedigung aus dem Kaufgelde der Frau V., und erhielt dieſe
auch, indem die erſte Eintragung für die V. wegen mangelnder
Angabe der r für nichtig erklärt wurde. Frau V.
fiel mit ihrer Forderung aus und klagte hierauf gegen den Notar,
der durch ſein mangelhaftes erſtes Eintragungsgeſuch ihren Aus
fall verſchuldet hatte, wegen Schadenerſatz. Dieſer wurde zur
Zahlung des Schadens verurtheilt, und ſeine Berufung vom
Ober-Landesgericht zurückgewieſen, indem daſſelbe ausführte, daß
der Beklagte durch Erwirkung der erſten Eintragung ohne An
gabe über Verfallzeit oder Fälligkeit der Kaufpreisforderung den
Art. 16 der Notariatsordnung vom 25. April 1822 verletzt habe,

j Erforderniß zu ſorgen.

da ihm obgelegen habe, entweder nach Rückſprache mit den Kon-
trahenten, oder auf Grund des Vertrages von ſich aus für jedes

Die vom Beklagten eingelegte Reviſion
wurde vom Reichsgericht, II. Civilſenat, durch Urtheil vom
18. Dezember v. J. zurückgewieſen.

Zur Statiſtik der Auswanderung.
Nunmehr liegt das Reſultat der Auswanderung aus

Deutſchland während des ganzen verfloſſenen Jahres
vollſtändig vor. Nachdem noch im December 1883 im Ganzen
4042 Perſonen (gegen 4338 im December 1882) ausgewandert,
beläuft ſich die Geſammtſumme aller Auswanderer aus Deutſch
land während des Jahres 1883 auf 166119 Perſonen. Dieſe
Summe iſt zwar noch ſehr bedeutend, aber die Abnahme der
Auswanderung gegen die beiden Vorjahre iſt es nicht minder.
Das Jahr 1881 hatte die enorme Summe von 210547 Auswan
derern aufzuweiſen, das gahr 1882 dagegen 193687. Die Ab-
nahme von 1881 zu 1882 betrug mithin 16860; die Abnahme
der Auswanderung von 1882 zu 1883 betrug dagegen 27568.
Die Abnahme vollzieht ſich alſo in ſteigender Degreſſion.
Was die Auswanderuüng im December 1883 anbetrifft,
ſo fallen auf Preußen 2569, wovon auf Oſtpreußen 99, auf Weſt
preußen 573, Brandenburg mit Berlin 230, Pommern 265,
Poſen 553, Schleſien 104, Sachſen 83, Schleswig-Holſtein 178,
Hannover 165, Weſtfalen 50, Heſſen-Naſſau 129, Rheinland 136,

S 3 kommen. Auf Bayern fallen 512, auf das
önigreich Sachſen 189, auf Württemberg 170, auf Baden 145,

auf Heſſen 83, auf Mecklenburg- Schwerin 57, auf Hamburg 90,
die andern Staaten ſind mit ganz geringen Ziffern vertreten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Die Ber-

liner Handels- Geſellſchaft richtet an die Aktionäre obiger
Bahn und an die Jnhaber der Dididendenſcheine der Stamm-
Prioritäten für die Jahre 1873 bis 1879 die Aufforderung,
wegen Refundirung dieſer rückſtändigen d du mit ihr
ſich ins Einvernehmen zu ſetzen. Sie bietet den Jnhabern einer

anzen Serie Dividendenſcheine 75 Mark und den Jn-
abern einzelner Dividendenſcheine verhältnißmäßige Beträge,

wenn ein entſprechender Theil der Stamm-Aktionäre ſich bereit
erklärt, für die Beſeitigung der Dividenden-Rückſtände und die
Einräumung des ſofortigen Dividendengenuſſes den vierten
Theil ſeines Aktienbeſitzes dem Konſortium abzutreten.
Es handelt ſich, da der Rückſtand des Jahres 1881 nicht be
ſeitigen läßt weil nicht feſtſteht, auf welchen Dividendenſchein
derſelbe zur Hebung Ka t, um Beſeitigung von 31 pCt. rück
ſtändiger Koupons. Die Berliner Handelsgeſellſchaft beabſichtigt,
die zu erwerbenden Dividendenſcheine der Stammprioritäten für
1873--1879 inkl. der königlichen Direktion der Geſellſchaft nach
dem Erwerb einzuliefern und bei den Organen der Geſellſchaft
den Antrag zu ſtellen diejenigen Stammaktien, auf welche die
Rechte aus den qu. Dividendenſcheinen übertragen werden, ab-
zuſtempeln und mit neuen Dividendenſcheinen zu verſehen. Soll-
ten die Geſellſchaftsorgane ſich wider Erwarten zur Abſtempelung
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und unmittelbaren Ha der Dividende nicht verſtehen, ſo
wird die Berliner Handelsgeſellſchaft die angekauften Dividen
denſcheine an geeigneter Depotſtelle hinterlegen, die auf die hin
terlegten Dividendenſcheine zur Hebung gelangenden Beträge auf
die betreffenden Stammaktien vertheilen und für jede Stamm
aktie ein mit derſelben zu verbindendes Certifikat ausfertigen,
welches zum Bezuge der qu. Dividende berechtigt.

eitzer Paraffin- und Mineralöl-Fabrik. Ueber
die neubegründete Aktiengeſellſchaft, welche wahrſcheinlich die obigeFirma erhalten wird, ſchreibt man der „Magd. Ztg.“ Folgendes:
d Gründungs-Konſortium gehören, wie theiiweſſe bekannt, die

itteldeutſche Kreditbank zu einger. Hofbankier Baron von
Cohn zu Deſſau, Becker u. Co. zu Leipzig, H. F. Lehmann
zu Halle, ferner die Firmen Weiſe u. Pfaffe und Albert
Kobe, ebenfalls zu Halle. Letztere beide ſind mit 250000 und
200000 betheiligt. Das Aktienkapital wird dem Vernehmen
nach 1800 000 betragen. Da das Kaufobjekt ſich auf 2300000
ſtellt, ſollen 500000 als Hypothek auf den Werken ſtehen
bleiben. Den Uebernahmetermin hat man auf den 1. April 1883
zurückdatirt. Für das ſchon am 1. April er. ablaufende erſte
e darf in Anbetracht der günſtigen Konjunkturver-
r e jedenfalls eine anſehnliche Dividende erwartet werden.
Die neue Geſellſchaft tritt zuden Vereinigten SächſiſchThüringiſchen
Paraffin und Solaröl Fabriken zu Halle a. d. S. ſo zu ſagen
in eine Perſonalunion, inſofern der S Direktor der letzteren
auch den Fabrikbetrieb der neuen Geſellſchaft leiten wird. Von
der Mitteldeutſchen Bank iſt bekannt, daß ſie an den Vereinigten
SächſiſchThüringiſchen Paraffin und Solaröl Fabriken n
zu verwechſeln mit der SächſiſchThüringiſchen Aktiengeſell t
für r von jeher ein größeres Intereſſegehabt hat. Die bis dahin im Beſitze der Firma Roßner, Schneider
u. Co. in Zeitz geweſenen Werke nehmen eine anſehnliche Stellung
unter den gratt und Mineralölfabriken ein. Die Theerpro-
duktion betrug ſtets etwas mehr als 70000 Centner pro Jahr,
und es ſoll ein reichlich vorhandener Kohlenbeſitz dieſe Produktions
ziffer auf eine längere Reihe von Jahren ſicher ſtellen.

k. Lützen, 6. Februar. Die hieſige Zuckerfabrik hat
aus den in der letzten Campagne verarbeiteten 933880 Ctr. Rüben
99124,54 Ctr. erſtes und 9007,90 Etr. zweites Produkt Zucker
gewonnen. Die an den Staat gezahlte Steuer auf das angegebene

übenquantum beträgt 747 104
Poſen, 6. Februar. Der ruſſiſche Finanzminiſter beruft

nach Petersburg eine Conferenz von Jntereſſenten für Spiritus
Export; auch wurde eine neue Jnſtruktion für die Zollämter
bezüglich der Unterſuchung des Export-Spiritus ausgearbeitet.
tig findet auf dem Hauptzollamt in Warſchau von
Vertretern des Landbeſitzes und der Kaufmannſchaft eine Vor
conferenz behufs Hebung des Exports und der Produktion ſtatt.
J ſteht ein Antrag für die Petersburger Conferenz zur

erathung, wohin Delegirte entſendet werden ſollen.
Breslau, 6. Februar. Der neueſte Bericht vom ober-

ſchleſiſchen Kohlenmarkt conſtatirt einen empfindlichen Rückgang
im Kohlenverkehr. Auf den Gruben wachſen die Beſtände zu
bedenklichen Dimenſionen an. Mehrere Gruben haben die För-
derung an einzelnen Tagen ganz ausfallen und ein bis zwei
e per Woche verfahren laſſen. Der Abſatz erfährt
erner in Folge der Einſchränkung der Produktion bei den Walz-

werken einen erheblichen Rückſtau. Einer Herabſetzung derKohlenpreiſe auf den Gruben wird entgegengeſehen.

Verlooſungen.
Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden,

Schuldſcheine von 1873.
Verlooſung am 20. December 1883.

Zahlbar am 1. Juli 1884 bei der Geſellſchaftskaſſe zu Plauen.
1035 046 087 111 181 280 à 500 Thlr.

Reſtanten. rAnleihe von 1859: 123 124 144 250 577 578 579
698 759.

Actienbierbrauerei zum Plauenſchen Lagerkeller in Dresden,
rioritäts- Obligationen von 1873.
erlooſung am 27. December 1883.

Zahlbar am 1. April 1884 bei der Filiale der Gerger Bank zu
Dresden und dem Geſellſchafts-Comptoir zu Plauen.

52 381 428 595 603 795 816 865 883 884 936 1015 260 275
319 5 477 509 535 660 693 769 779 869 873 883 2048 105 252
391 398.

Braunſchweigiſche Prämien Anleihe (20 Thlr.-Looſe).
Verlooſung am 31. December 1883.

Zahlbar am 31. März 1884 bei der Herzoglichen Haupt Finanz-
aſſe zu Braunſchweig, der Filiale der Bank für Handel und

Induſtrie zu Frankfurt a. M., der Bank für Handel und Jn-
duſtrie zu Darmſtadt, Cohn, Bürgers Co. und der Bank für
Handel und Jnduſtrie zu Berlin, Eduard Frege Co. zu Ham-
burg, Dutſchka Co. zu Wien Ephraim Meyer er zu
Hannover und der Württembergiſchen Bank Anſtalt vorm. Pflaum

Co. zu Stuttgart.
Am 1. November 1885 gezogene Serien:

263 794 847 879 1924 1097 1293 1577 1789 2160 2195
2227 2514 2676 2912 3046 3075 3133 3354 3428 3574 3581
3788 3899 4151 4349 4380 4432 4455 4479 4601 5187
5516 5569 5776 5933 5968 6498 6714 6728 6900 7098
7198 7334 7426 7481 7509 7629 7714 7860 7885 7973
h 8623 9304 9350 9544 9743 9744 9757 9785 9799

Prämien:
69,090 Serie 7424, Nr. 49.
10,800 Serie 9743, Nr. 20.
6000 Serie 5187, Nr. 26.1800 Serie 7198, Nr. 89; 7509, 47.
300 Serie 1024, Nr. 18; 2160, 28; 4479, 23;

6498, 49; 6714, 14; 9304, 6 29; 9344, 16; 9757, 34;
9785, 46.

A. Serie 4455, Nr. 44; 5968, 4; 6714, 27; 7481,
6; 75

69 Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nrn.

Reuß-Greizer Staatsſchuldſcheine.
Verlooſung am 2. Januar 1884.

Zahlbar am 1. Juli 1884 S der Fürſtlichen Landeskaſſe
zu Greiz.I. Emiſſion vom 2. Januar 1864.

a 50 Thlr. 1 13 95 246 405 485 497 563 572 580 638 725
732 788 837 850 1009 021 055 060 088 160 183 234 319 334 497.

II. Emiſſion vom 2. Januar 1865.
I. Serie à 100 Thlr. 57 137 150 151 185 376 449 450 500.
II. Serie à 200 Thlr. 35 43 75 198 203.

eſtanten.
I. Emiſſion. 339 756 1188 251 431.
II. Emiſſion. I. Serie. 28 42 78.

ActienBierbrauerei zu Gohlis bei Leipzig, Prioritäts-
Schuldſcheine von 1877.

Verlooſung am 21. December 1883.
Zahlbar am 30. September 1884 bei der Geſellſchaftskaſſe zu

Gcohlis und der Leipziger Bank zu Lgiig.
Serie A. à 500 158 207 234 335 345 365 421 794.

45 Fgie B. à 100 9 46 131 164 336 342 345 359 449

Reſtanten.
Serie A. 679.
Serie B. 48 77 240 241 418 488 489.

Mansfelder Seekreis-Obligationen.
Verlooſung am 18. December 1883.

Zahlbar am 1. Juli 1884 bei der Kreis Chauſſeebau Kaſſe
zu Eisleben.

I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. 13 à 1000, B. 11 à 500, C. 2 107 142 à

200, D. 19 33 90 95 113 243 264 266 277 324 329 350 354
356 360 365 390 à 100, E. 33 52 172 181 182 257 266 301
353 361 365 467 493 500 524 528 536 551 558 574 579 596 603
610 626 664 704 740 742 746 765 766 779 801 837 845 846 850
876 893 894 898 915 919 934 935 945 950 963 975 982 998 1013
015 017 033 035 054 056 060 063 100 101 104 105 110 111 115
138 150 164 189 193 213 217 227 235 250 264 270 280 284 285
292 312 314 à 25 Thlr.

à
à

à

à

à

8,

II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. B. 35 à 500, C. 6 98 à 200, D. 17 25 37 72

98 102 122 126 169 195 198 à 100 Thlr.
Reſtanten.

I. Emiſſion vom Jahre 1856: Litt. D. 51. E. 214.
Aſſcherslebener Kreis Obligationen von 1870.

Kündigung vom 27. October 1883 behufs Convertirung auf 4
Einlieferung der zu convertirenden Obligationen bis 30. Juni
884 an den Kreisausſchuß zu Quedlinburg, Auszahlung der

übrigen a vom 1. Juli 1884 ab bei der Kreis
CommunalKaſſe zu Quedlinburg.

Sämmtliche Obligationen der Aſcherslebener
Kreis- Anleihe von 1870.

Wanzlebener Kreis-Obligationen.
Verlooſung am 21. December 1883.

Zahlbar am 1. Juli 1884 bei der Kreis -Communal- Kaſſe
zu Wansleben.

Litt. B. à 509 Thlr. 12 20 36.
Litt. G. à 100 Thlr. 78 81 82 87.
Litt. M. à 100 Thlr. 12 21 22 23 31 40 43 44 64 68 77

79 83 84 85 99 111 112 114 128 132 135 137 138 139 143 144
210 211 267 268 269 270 271 272 273 274 302 308 312 333 34
344 358 359 396 398 416 425 426 429 440 474 479 481 488 501
518 537 538 563 564 565 570 576 592 596 609 610 611 656 671
690 698 699 700 735 750 752 753 754 755 757 778 790 827 849
851 852 896 927 957 971.

Litt. N. à 390 18 63 96 97 106 127.
Litt. P. à 300 65 68 80 85,

Reſtanten.
Litt. B. 37. M. 118 129 130 131 140 142 155 156 309

411 446 459 466 734 940. N. 40 41 93 146. P. 99.
Wittenberger DeichverbandObligationen.

Verlooſung am 27. December 1883.
Zahlbar am 1. Juli 1884 bei der Deichkaſſe zu Wittenberg.

I. Abtheilung.
Litt. A. 13 80 82 136 a 500, B. 38 92 149 à 100 Thlr.

II. Abtheilung.
Litt. D. 171 186 à 500, E. 2381 329 341 347 354 484 à

100, F. 280 494 577 à 25 Thlr.

Literariſches.
Plewna. Roman von Gregor Samarow. 3 Bände.

Preis broſchirt 12. fein gebunden 15. Stuttgart
a Zgipzis, Deutſche Verlags Anſtalt, vormals Eduard Hall-

erger).
Der Roman „Plewna“ bildet die Ergänzung von „Um den

Halbmond“, ſofern der zweite Roman nicht eigentlich eine Fort-
eng des erſteren iſt, ſondern nur die jenem zu Grunde liegende
hiſtoriſche Epoche in ihrer weiteren Entwicklung und in ihrem
vorläufigen Abſchluß behandelt. Jn dem Roman „Um den
Halbmond“ waren die Zuſtände auf der Balkanhalbinſel und in
Konſtantinopel geſchildert, welche dem letzten orientaliſchen Kriege
vorhergingen und den Ausbruch deſſelben mit verhängnißvoller
Nothwendigkeit zur Folge haben mußten; zugleich ſollten die
Figuren des eigentlichen Romans ein Bild der Zuſtände in der
ruſſiſchen Geſellſchaft vom Throne herab bis in jene dunklen
Tiefen hinein geben, die von Zeit zu Zeit wie plötzliche Ex
ploſionen die Ausbrüche der nihiliſtiſchen Verſchwörung hervor-
blitzen laſſen. Der Roman „Plewna“ führt den Leſer in die Er
eigniſſe auf dem großen Kriegstheater der Balkanländer, welche
ſeit Jahrhunderten ſo viel blutige Kämpfe geſehen haben. Die
Urſachen und Folgen der verhängnißvollen Stockung, welche Os-
man Paſcha in den anfänglich ſo wer eng Siegeszügen der
ruſſiſchen Armee durch die Beſetzung und Befeſtigung von Plewna
hervorbrachte, werden beſonders eingehend behandelt, ebenſo wie
das Ende des Feldzuges mit ſeinen Erfolgen und zugleich auch
ſeinen Enttäuſchungen, die heute noch die ruſſiſche Politik und die
Stellung Rußlands in Europa bedingen. Der Zuſammenhang
beider Romane ſchließt jedoch nicht die abſolute Nothwendigkeit
ein, daß der Leſer des einen auch den andern kennen müſſe, viel
mehr iſt jeder einzelne in ſich r abgeſchloſſen und auch ohne
die Kenntniß des andern verſtändlich. Jn den Schilderungen
der hiſtoriſchen Ereigniſſe auf dem diplomatiſchen Gebiet, wie
auf den Schlachtfeldern hat der wie in allen ſeinen
zeitgeſchichtlichen Arbeiten, mit der äußerſten Sorgfalt und auf
Grund der eingehendſten Studien die hiſtoriſche Treue feſtzuhalten
ſich bemüht, während natürlich die rein romantiſchen Epiſoden,
ebenſo wie die Figuren der Dichtung angehören;ebenſo ſind die Schilderungen des Lebens im ruſſiſchen Lager
und beſonders im Hauptquartier des Kaiſers Alexander bis in
die kleinſten Details hinein nach Mittheilungen aus den zuver
läſſigſten Quellen und beſonders nach den Tagebüchern einer
dort in hervorragender Stellung anweſenden Perſönlichkeit ent
worfen. Wir glauben daher, daß neben dem Intereſſe des Ro-
mans das Buch auf einen dauernden zeitgeſchichtlichen Werth An
ſpruch erheben darf.

Jn der unter dem Namen „Goldſchmidt's Bibliothek
à Band 50 Pf.“ (Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin)
bekannten und weitverbreiteten Sammlung von Romanen und
Novellen unſerer beliebteſten Schriftſteller iſt wieder eine Reihe
neuer Bände erſchienen, und zwar von Ew. Aug. König,
Levin Schücking, M. v. Schlägel, Gräfin Schwerin,
Max Ring, M. Widdern, A. Streckfuß, Temme, O.
Girndt u. A. Wir machen unſere Leſer gern auf dieſe vor-
treffliche und außerordentlich billige Unterhaltungs -Bibliothek
aufmerkſam, die ſich auch in ihrer Ausſtattung durch deutliche,
klare iſt auszeichnet. Der zuletzt erſchienene Band enthält
die humoriſtiſche Erzählung „Ein ehrlicher Mann“, von Levin
Schücking; dieſelbe iſt friſch und anmuthig geſchrieben und wirkt
beſonders durch ihren ungeſuchten Humor. Hoffentlich gelingt
es jetzt, auch die unteren Schichten unſeres Volkes denen der
bisher durch Colportage vertriebene Schauer-Roman durch die
neuen Geſetze entzogen wurde, für die beſſere Lektüre zu ge-
winnen, beſonders da letztere in ſo anſprechender Form und zu
ſo billigen Preiſen in „Goldſchmidt's Bibliothek“ geboten wird.

Paul Heyſe hat ſich, wie wir hören, entſchloſſen, dem von
ihm früher in Gemeinſchaft mit dem verſtorbenen Literarhiſtoriker
Hermann Kurz herausgegebenen „Deutſchen Novellenſchatz“ eine
neue Serie von Bänden anzufügen. Jn der Prüfung und Sicht-
ung des r Stoffes wird ihm diesmal ſein jüngerer
Freund, der Schriftſteller Ludwig Laiſtner, zur Seite ſtehen.

as deutſche Leſepublikum wird ohne Zweifel es dankbar be
grunen daß ihm neuerdings eine von berufenſter Hand geſichtete
luswahl des Beſten geboten wird, was auf dem fleißig bear-

beiteten Felde der Novelliſtik ſeit Jahren in Deutſchland ent
ſproſſen iſt.

Die „Cornelia“, Familienzeitſchrift für häusliche Er-
ziehung, hat ihren 40. Band und ihr 200ſtes Heft vollendet, ge
wiß ein Beweis, daß ſie den Bedürfniſſen des mit Kindern be
glückten Hauſes entgegengekommen iſt. Sie wird auch ferner
mit erneuter Kraft ihre Miſſion unter der Leitung des Dr.
Carl Pilz fortführen.

Preußiſche Jahrbücher, e von H. Treitſchke
und H. Delbrück. 53. Band 2. Heft, Februar 1884. Jnhalt:
Eine S für die Geiſteswiſſenſchaften. (Otto Gierke.)
Die dichteriſchen Stoffe des deutſchen Alterthums in ihrer natio-
nalen Bedeutung. (G. Bötticher.) Das Arbeitsbuch in
reich. (Wilhelm Stieda.) Ranke's Weltſeſchicgte Vierter Band.

midt.) Eduard Lasker. Politiſche Correſpondenz:
ie Sirugrrgform Der Culturkampf. (D.) Notizen: Adolf

Lützow's Freikorps. Bode, Studien zur Geſchichte der Holländ.
Malerei. Dove, Deutſche Geſchichte.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaft
licher Vorträge, herausgegeben von Rud. Virchow und Fr.
v. Holtzendorff. Verlag von E. Habel in Berlin.

Von dieſer äußerſt r Sammlung, deren
Herausgeber ſich das Ziel geſtellt haben, über die neueſten Er
rungenſchaften auf praktiſchen wie auf wiſſenſchaftlichen Gebieten,
die Leſer auf dem Laufenden zu erhalten, ſind uns ſoeben die
Schlußhefte der 18. Serie zugegangen, dieſelben bieten in Heft
429 einen Vortrag von Dr. Sarrazin über das franzöſiſche
Drama in unſerem Jahrhundert, in Heft 430 31 eine
Abhandlung von Prof. G. Fritſch über die elektriſchen
Fiſche im Lichte der Descendenzlehre und in Heft 432
eine Arbeit von Oberlehrer Boeſch über Heinrich I. und

Otto I. oder die Politik der beiden erſten Herrſcher
aus dem ſächſiſchen Hauſe. Ueberblicken wir die Geſammt
ausgabe dieſer Sammlung, ſo müſſen wir voll und ganz in das
der umſichtigen Redaktion derſelben überall gezollte Lob ein
ſtimmen denn gewiß Jeder muß zugeſtehen, daß ſie das Ziel,welches ſie ſich geſteckt, in ausgezeichneter Weiſe erreicht hat.

Auch die neue Serie verſpricht nach dem den letzten Heften bei
gegebenen Proſpekt eine äußerſt reichhaltige zu werden, ſo c
einem Jeden das Abonnement auf dieſe Sammlung (ährli
21 Hefte à 50 al zu empfehlen iſt. JDie im gleichen Verlage erſcheinenden Deutſchen Zeit-
und Streitfragen, herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff,
welche als eine Ergänzung der vorgenannten Sammlung dienen
ſollen und Specialfragen beſonders auch aus dem Gebiete der
Politik behandeln, ſchließen mit Heft 192: Egy 42 in handels-
politiſcher Hinſicht von E. Paul, ebenfalls einen Jahrganden 12., ab. Auch hier bietet ein Abonnement (16 Hefte à 75 Pf5
gleiche Vortheile wie bei der erſterwähnten Sammlung; es mögen
deshalb beide unſerem Leſerkreiſe warm empfohlen ſein.

Stella, hiſtoriſche Erzählung aus dem 16ten
Jahrhundert, von Armin Stein (H. Nietſchmann). Eine
Geſchichte, die nicht „mit einer Heirath ſchließt“, im Gegentheil
einen edlen Frauencharakter zeichnet, der die Zertrümmerung der
ſüßeſten Hoffnungen mit der ſtillen Tapferkeit eines wahrhaft
frommen Herzens trägt. Salo von Germar, Burgherr aufGorsleben an der uünſtrut, unweit der Sachſenburg, iſt von dem

Ritter von Haufen um die Hand ſeiner lieblichen Tochter, Stella,
gebeten. Doch das Pärchen däucht dem Vater gar zu jung, und
die Trennung von dem einzigen Kinde wird dem verwittweten
Manne ſo ſchwer er verlangt ein fünfjähriges Warten. End-
lich iſt die Friſt verſtrichen, die Hochzeit wird gerüſtet, aber am
Abend vor der Feier findet der Bräutigam den Tod durch
Meuchelmord, ſpät erſt ereilt die Rache den Uebelthäter.

Dies die einfache Fabel der Erzählung, die der Verfaſſer in
der Hauptſache einer alten, vor 50 Jahren in dem Thurmgemäuer
der Kirche von Gorsleben entdeckten Urkunde entnommen hat.
Aber in entſprechender Weiſe ſchlingt ſich um den Stamm eine
Reihe von Schilderungen, namentlich aus der Kulturgeſchichte,
die uns lebhaft in jene vielbewegte Zeit zurückverſetzen. Das
fröhliche Getümmel des Maikönigthums, das Treiben der „fahren-
den Leute“, die heilige Vehme, jene großartige Verkörperung des
Volksgewiſſens, das bunte Lagerleben, auf Grund eingehender
Studien geſchildert, ziehen an uns vorüber, und nehmen wir es
um des Jntereſſes willen, das dieſe Dinge mit Recht beanſpruchen,
gern in den Kauf, daß die Darſtellung der Heereswerbung ein
wenig aus dem Rahmen der Erzählung heraustritt.

Die Wogen der Reformation ſchlagen auch bis in das ſtille
Dorf, und einmal erſcheint die Perſönlichkeit Luthers, in einer
ergreifenden, ſtreng nach der Geſchichte dargeſtellten Scene.

Wir haben das Büchlein gern geleſen. B.
Schiffs- Nachrichten.

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-
ſchiffe: „Gellert“ am 16. Januar von Hamburg direkt expedirt,
am 29. Januar in New-York angekommen. „Friſia“ am
29. Januar von NewYork in Hamburg eingetroffen. „Thu-
ringia“ von Weſtindien nach Hamburg abgegangen, am 30. Jan.
Lizard paſſirt. „Boruſſia“ am 26. Januar in St. Thomas an
gekommen. „Saxonia“ am 28. Januar in Vera-CEruz ange
kommen. „Teutonia“ am 27. Januar von St. Thomas nach
Hamburg abgegangen. „Cearä“ von Braſilien, am 26. Januar
von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen. „Corrientes“
ausgehend, am 27. Januar in Bahia angekommen. „Argen-
tina“ am 28. Januar von Liſſabon nach Braſilien weiter
gegangen.

Ventilation der Dampfer der Hamburg-Ameri-
kaniſchen Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft. Die zur
Ventilation des Zwiſchendecks bei den Dampfern „Leſſing“
und „Wieland“ probeweiſe eingeführten patentirten „Asro-
phore“ von Treutler und Schwarz in Berlin, welche nicht nur
die verdorbene Luft auf mechaniſchem Wege abſaugen, ſondern
auch friſche, und wenn uöthig mit Desinfektionsmitteln ge-
ſchwängerte Luft dem betreffenden Raum zuführen, haben ſich
auf den letzten Reiſen ſo gut bewährt, daß die Direktion ihre
Einführung auch für die übrigen Dampfer beſchloſſen hat. Sie
verdient für dieſe Rückſicht auf das Wohlbefinden ihrer Zwiſchen
decksPaſſagiere dankbare Anerkennung aller Derjenigen, welche
gezwungen ſind, eine längere Reiſe in den engen Räumen eines
Dampfers zu machen.

Briefkaſten der Redaktion.
Amiens veritatis, Deſſau. Sie würden uns verbin-

den wenn Sie uns freundlichſt Jhre Adreſſe behufs weiterer
diesbezüglicher Recherchen angeben wollten.

S. in Leipzig. Nach unſerer Anſicht würde Jhnen die
Rubrik „Jnduſtrie, Handel und Verkehr“, in welcher wir die von
Jhnen gewünſchten Notizen ſtets ſofort bringen, vollkommenen
Erſatz gewähren.

Berichtigung.
Die in dem Leitartikel in Nr. 9 unſerer Zeitung enthaltene

Behauptung daß die Direktion der Aachener und Münchener
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft Mittheilungen herausge-
geben“ haben bedarf inſofern der Richtigſtellung als dieſe
Mittheilungen nur für die Agenten und ſolche Perſonen, die
ſich dafür intereſſiren, beſtimmt ſind, aber keinen buchhändleriſchen
Titel und keinen Verleger haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. Februar 1884.

Geboren Dem Keſſelſchmied Max Stübner ein Sohn,
Ferdinand Max, Schülershof 16. Dem Fleiſcher Gottlieb
Müller ein Sohn, Friedrich Ernſt Curt, Magdeburgerſtraße 32.

Dem Conditor Wilhelm Rothnick ein Sohn, Johannes
Walther Paul, Bernburgerſtraße 6. Dem Salzpacker Robert
Förſter eine Tochter, Erdmuthe Emilie Frieda, große Wall-
ſtraße 11. Dem Schloſſer Richard Nilius ein Sohn, Friedrich
Richard, Steinweg 1. Dem Handarbeiter e Baaſch
eine Tochter, Friederike Henriette Bertha, Hirtengaſſe 9.

Geſtorben- Des Handarbeiter Rudolph Müller Sohn
Johannes, 4 Tage, Krämpfe, Zrslau on 12. Der Weichen-
ſage Robert Leopold 58 Jahr 4 Monat 19 Tage, Ueber-
ahren, vor dem Steinthor 10. Des Schloſſer Guſtav Enke

Sohn Walther, 8 Tage, Schwäche Fleiſchergaſſe 40. Der
Kohlgärtner Schultze 62 Jahr 8 Monat 28 Tage, Gehir
ſchlag, Diemitz. Die Wittwe Chriſtiane Spatzier geborene
Lutze, 81 Jahr 7 Monat 24 Tage, Altersſchwäche, Weiden-plan 20. Der Paſtor emerit. Earl Reinicke, 80 Jahr 21
Tage, Altersſchwäche, Henriettenſtraße 5.

Civilſtands-Regiſter von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 1. Februar 1884.

Geboren: Dem Zimmermann F. A. L. Hennicke eine
Tochter, h 4.Geſtorben: Des Maurer F. F. A. Richter Sohn, Krämpfe,
10 Tage, Brunnenſtraße 280.

eldungen vom 2. Februar.
Etzeſchliezung Der Handelsmann F. H. Schmuhl, Trotha

ſcheſtraße 3, und E. M. Blume, Trothaſcheſtraße 7.
Meldungen vom 4. Februar.

Geboren: Dem Former A. F. Hartmann eine Tochter
Brunnenſtraße 286. Ein unehel. Sohn, Steinſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.

Stadt Hamburg. Dr. med. Brotze m. Gem. a. Elberfeld.
Rittergutsbeſ. Gerlach m. Gem. a. Kl. Hermsdorf. Banquier
Dreyfus m. Fam. a. Frankfurt a M. Rittmeiſter a. D. von
Häſeler a. Kloſter-Häſeler. Rittergutspächter Strauß a. Oben
Topfſtedt. Frl. Tiedemann, Concertſängerin a. Frankfurt a M.
Poſtrat Sommerfeld a. Poſen. Hauptm. v. Grabowst
Flensbi Hofrath Ritter v. Bertel a. Prag. Zuckerfabri.
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Director Naparil a. Swolenowes i/Böh. Zuckerfabrikdirector
r a. Smiritz i/Böh. Die Kaufl. Krux a. Köln, Rubinſohn
a. Kaſſel, Philipp a. Wien, Schaltenbrand a. Bodenbach, Bütow
a. Köln, Heydorn a Hamburg, A. Meyer a. Köln, Bähr a.
Hannover, Müller a. Oſchatz, Meyer a. Mainz, Steiner a. Retz
i/Oeſterreich, Meyer, Stein, Schleſinger, Benjamin u. Gilowy
a. Berlin, Spier a. Aachen, Stadthagen a. Berlin.

Stadt Zürich. Gutsbeſ. Pirl g. Beiderſee. Die Kaufl.
Seding a. Lüdenſcheid, Borgmann a. Rheydt, Freislebe a. Altona,
a a. Reuden, Finke a. Zalen, Emerling a. Forſt, Klotitzſch
u. Weimar, Aſchenbach, Tennhart u. Teichert a. Berlin, Mietſchel
u. Landwirth Geißler a. Apeln. Techniker Schauroth
n. Greiz. Rentier Golling a. Schwabach.
Goldene Kugel. Jngen. Gerleritz a. Deuben. Betr.-Contr.

Herrmann a. Magdeburg. Die Kaufl. Bettiger a. Magdeburg,
Hauſold a. Waldenburg, Wolzendorff a. Nordhauſen, Lechler a.
Stuttgart, Götze a. Wolfendüttel, Seiffert g. Wiesbaden, Roberts

Veidl a. Wien, Machal a. Berlin, Wagenknecht a. Gießen, Siegler
a. Dresden, Vollmer a. Leipzig, Walker a. Paderborn, Freitag
a. Jſerlohn.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Februar.

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert.
Ueber Centraleuropa iſt bei im Norden meiſt r
Luftſtrömung, im Süden vielfachen Windſtillen das Wetter theils
heiter, theils neblig, ohne weſentliche Niederſchläge. Die Tem
peratur iſt über Nord-Frankreich, Süddeutſchland und e
geſunken, in dem Streifen Paris-München herrſcht Froſtwetter.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 1, Hamburg

5, Memel 4 3, Paris 2, Karlsruhe 4, München 4,
Chemnitz 3, Berlin 6.

Nur ächt, wenn jede Schachtel den Namenszug des pra ct
Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. 1656

Carl Rieſel's Reiſekontor (Berlin, Centralhotel) giebt
von heute ab die Spezialprogramme mit Zeiteintheilung aus für
die Tour Paris, Lyon, Marſeille, Riviera di Ponente: Cannes,Nizza (Earneval und Ausſtellung), Monaco und Menton unter
Benutzung der berühmten Corniche-Route. Von Marſeille aus
findet ein Abſtecher nach Algier ſtatt. Für die Theilnehmer an
dieſer intereſſanten Tour ohne Beſuch von Algier, ſind 20 Tage
bei einem Geſammtbeitrage von 4 625 erforderlich. Dieſe
Geſellſchaftsreiſe leitet Herr Carl Rieſel perſönlich. Sowohl für
dieſe Tour, als auch für die am 6. März nach Jtalien mit
Sicilien (51 Tage 1400 .4); am 31. März nach Frankreich und
Spanien (40 Tage 1550 -4); am 6. April nach Jtalien und
Riviera (40 Tage 1150 .4); Pfingſtreiſe nach Oberitalien; am
7. Juli nach Dänemark und Schweden ſind bereits Anmeldungen

a. re Goldberg u. Wendt a. Berlin, Berk a. Frankfurt a M.,
Hoffmann a. Göppingen, Herbig a. Oldenburg, Katz a. Schweina.

Goldner Ring. Kgl. Amtmann Lüders a. Bremen. Ober
nſpect. Braunsdorf a. Lübeck. Die Kaufl. Rieſe a. Berlin,

Stein a. Nordhauſen Jtaliener u. J. u. M. Roſenbaum a.
Berlin, Cohn g. Aachen, Beyda a. Hamburg, Krippner a. Plauen,
Herzog a. Eiſenach Chriſtoph a. Berlin, Gutta a. Stettin,

kommenden

Kindelbrück

Bekanntmachung.
Nach 8 4 Nr. 2 der Verorduung vom 4. Juli 1883 (ReichsGeſ.-Blatt

1883 S. 153) hat die Ausfuhr aller zur Kategorie der Rebe nicht gehörigen
Pflänzlinge, Sträucher und ſonſtigen Vegetabilien, welche aus Pflanzſchul 9

eichs
in die Gebiete der bei der internationalen Reblaus- Convention betheiligten 2
Staaten ausſchließlich über die zu dieſem Behufe von einem jeden der be- 3

Gärten oder Gewächshäuſern ſtammen, aus dem Gebiete des Deutſchen

theiligten Staaten für ſein Gebiet zu bezeichnenden Zollämter ſtattzufinden.
Unter den betheiligten Stagten“ ſind nach neueſter höherer Entſcheidungnicht die Bundesſtaaten des deutſchen Reichs,

Ietztern bei der Convention betheiligten nichtdeutſchen Vertragsſtaaten (Oeſter
reichUngarn, Frankreich, Portugal, Schweiz, Belgien und Luxemburg) zu ver-ſtehen, u daß dieſe die in Betracht kommenden ganten zu bezeichnen haben.
Dieſe Bezeichnung iſt ſeitens der vorgenannten e bereits erfolgtund durch die nachſtehend abgedruckte Bekanntmachun des Herrn Reichskanzlers

vom 23. Juli v. Js. (Centralblatt für das deutſche Reich 1883 S. 238 Nr. 5)
veröffentlicht worden. Einer nebenhergehenden Beſtimmung deutſcher ar
ämter, wie ſolche durch meine auf höhere Anordnung erlaſſene Bekanntmachun
vom 7. November v. Js. (Amtsblatt Stück 46 Nr. 1494) publicirt iſt, bedar
es laut höherer Entſcheidung nicht.

Demnach wird die vorgenannte Amtsblatt- Bekanntmachung vom 7. No-
vember v. Js. hiermit aufgehoben, und tritt an deren Stelle r die
nachſtehende Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 23. Juli 1883,
was hiermit zur Kenntniß der gärtneriſchen Gewerbetreibenden gebracht wird.

Merxrſeburg, den 14. Januar 1884
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez. von Diest.
Bekauntmachung,

betreffend die Ausfuhr der zur g der Rebe nicht
gehörigen Pflänzlinge vom 23. Juli 1883.

Gemäß der Beſtimmung im 8 4 Ziffer 2 der Verordnung vom 4. Juli d. J.
ReichsGeſetzblatt S. 153) hat die Ausfuhr aller zur Kategorie der Rebe nicht

hörigen Pflänzlinge, Sträucher und ſonſtigen Vegetabilien, welche aus Pflanzſag ulen, Gärten oder Gewächshäuſern ſtammen, aus dem Reichsgebiete in die

biete der bei der internationalen Reblaus- Convention betheiligten Staaten
ausſchließlich über die zu dieſem Behuf von einem jeden der betheiligten Staaten
für ſein Gebiet zu bezeichnenden Zollämter ſtattzufinden.

Nachſtehend wird ein Verzeichniß der von den betheiligten auswärtigen
Staaten für die Einfuhr der in Rede ſtehenden Gegenſtände zur Zeit beſtimmten
Zollämter veröffentlicht:

OeſterreichUngarn.
a. Für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder: Die Zoll-

ämter in Szezakowa, Oswiecien, Oderberg en bä, JägerndorfWahngoh. Ziegenhals, Halbſtatt, Liebau, Reichenberg, Zittau, Warns
dorf, BodenbachTetſchen, Eger, Paſſau, Simbach, Salzburg, Kufſtein,eldkirch, Bregenz, Ala, Pontafel (Bahnhof), Görz, Cormons, Straſſoldo,
Capo dſtria, Parenzo, Rovigno ferner (für die Einfuhr zur See
in das ſſengggg von Trieſt) das Hafen und Seeſanitäts-Capita-
nat in Trieſt ſchließlich die Zollämter in Sara Spalato und Raguſa.

b. Für die Länder der ungariſchen Krone: Die Zollämter in Tölgyes,
elſöTömös, Vörostorony, Predeal, VulkanSosmezö, Orſova, Baziäs,

Pancſova, Zimony, Racſa, Zengg und das Hafen und Seeſanitäts-Capi-

2. Frankreich.
tanat in Fiume.

Die Zollämter in Dünkirchen, Gravelingen, Calais, Boulogne, Saint-
Valery-ſur-Somme, Abbeville, Dieppe, Fécamp, le Havre, Rouen, Honfleur,
Caen, Cherbourg, Granville, Saint-Malo, SaintServan, le Légué, Rosooff,
Morlaix, Breſt, Lorient, Vannes, Saint-Nazaire, Nantes, la Rochelle, Roche-
fort, Bordeaux, Bayonne, Hendaye, Cerbére, Port-Ventres, Agde, CEette,
Arles, Marſeille. Toulon, Nizza, Mentone, Vintimiglia, Modane, Bellegarde,
les Höpitaux-Neufs (Jougue), Pontarlier, les Verrières-de-Joux, le Villiers,
Delle, Petit-Croix, Belfort, Saint-Dié, Avricourt, Nancy, Moncel, Pagny-
ſur-Moſelle, Batilly, Audun-le-Roman, Mont-Saint-Martin, Longwy, Ecouviez,Givet, Vireux-Molhain, Anor, Jeumont, Feignies, Blauc-Beiſſeron Va
lenciennes, Vieux-Condé, Maulde, Rumegies, Baiſſienx, Lille, Tourconeg,
Comines, Houblines, Armentières, Godewaersvelde, Ghyvelde.

3. Portugal.
Die Zollämter zu Liſſabon, Oporto und Funchal

4. Schweiz.
Die ſchweizeriſchen Zollbureaus zu Baſel (Central- und Badiſcher Bahn-

hof), Waldshut (Großherzogthum Baden), Schaffhauſen, Erzingen (Großherzog-
thum Baden), Thayngen, Singen (Großherzogthum Baden), Conſtanz, Ro
manshorn, Rorſchach, St. Margarethen, Buchs, Pruntut, Verrières, Wallorbes
und Genf (Bahnhof).

u MAhorauf Madeira.

5. Belgien.
Die Zollbureaus zu Antwerpen, Brüſſel, Gent, Lüttich und Oſtende für

die zu Waſſer eingehenden Sendungen, und die an Eiſenbahnen belegenen Zoll-
bureaus für die über die Landgrenze eingehenden Sendungen.

6. Luxemburg.
Das Zollamt zu Luxemburg.

Berlin, den 23. Juli 1883.
Der Reichskanzler. J. V. Fok.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit publicirt.
Merſeburg, den 14. Januar 1884.

Der Königliche RegierungsPräſident.
gez. von Diest.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 612 eingetragenen
Firma:

Gebr. Pursche““
Colonne 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen,
eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Februar 1884 an demſelben

Tage.e Halle a/S., den 2. Februar 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

HandeloeRegiſter
tdes Königlichen Amtsgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 98 eingetragenen
Firma:

A. R. KornColonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt erloſchen,

1671

eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Februar 1884 an demſelben
Tage.

Halle a,S., den 4. Februar 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. (1670

wenn Sie die berühmten und jetzt allerwärts in Anwendung

Vorräthig in den bekannten Apotheken zu. Halle, Roßla, Wiehe,

ſondern nur die neben dem 4

(1632

noch hinzu, daß Herrſchaftsreiſen ſeit einer l

leitet und dadurch auch
bedeutenden Aufſchwung

e huſten nicht mehr!

Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen gebrauchen.

kontor auc

Bekanntmachung.
Folgende Teſtamente:

1. des Zimmergeſellen Karl Gottlob Scheller in Merſeburg
vom 24. Auguſt 1826,
des Auszügler Georg Kretzſchmar in Loeben vom 4. Juni 1825,
der verehelichten Marie Wilhelmine Pabſt geborne Moebert
in Koetzſchlitz vom 18. Januar 1826,
der verwittweten Candidat Kirchner Chriſtiane geborne Baen
del in Merſeburg am 4. October 1836,

befinden ſich noch uneröffnet in unſerer Verwahrung.
Die Intereſſenten werden zur Nachſuchung der Publication aufge

fordert, widrigenfalls nach 219 und ff. Tit. 12 Th. I des Allgemei-
nen Landrechts damit verfahren werden wird.

Merſeburg, den 4. Februar 1884.
Königliches Amtsgericht III.

Nutzwolzeuction
am 19. und 20. Februar 1884 Vormittag 9 Uhr

zu dem Gartenhausse.
1. Am Dienstog den 19. Februar er. Schlag Sehwendeberg

[1677

Eichen von 60 bis 85 em ſtark
II 40 II 60 I Ff276 I r 20 II 40 I II47 Rothbuchen 40 60

41 R 20 40 754 Weißbuchen 17 35
7 Birken a 19 295 Elzebeeren 17 31339 Stück EichenZaunpfähle, 32 Stück Leiterbäume, 127 Leiſten, 37

rm Eichenſcheit.
2. Am Mittwoch den 20. Febrnar er. Schlag Egelteich:

19 Eichen von 60 bis 87 em ſtark

26 r 28 II 40 r4 Hceackeklötze
43 Rothbuchen von 30 62
39 Weißbuchen 17 36
29 BVirken 16 2642 Stück EichenZaunpfähle, 6 Karrenbäume, 19 Leiſten, 27 Stück

Leiterbäume, rm Eichenkloben, 16 Eichenſcheit.
Außerdem aus Sehwendeberg u. Egelteieh:16 Stück Espen von 19 bis 34 em fart, u. 34 rm rundes Espen-

Anbruch; und beim „Falken“: 4 Pappeln von 40—46 em ſank

und 3.55 Feſtm.
Bedingungen im Termin, Anzahlung.

Beide Schläge liegen Stunde vom Gartenhanſe entfernt;
hege Ermsleben. Verzeichniſſe ſind auf dem Garten
hauſe einzuſehen, und werden auch, ſoweit Vorrath, gegen 1 Mark Co-

pialien verſandt. [1659Pansfelde bei Meisdorf a/Harz.
Der Oberförſter Munnemann.

erfolgt und finden ſämmtliche Reiſen beſtimmt ſtatt. Wir fügen
Carl Rieſel die e ſeiner Geſell
angen Reihe von Jahren perſönlich ge
dieſem Theil ſeines Reiſegeſchäfts einen
verliehen hat.

Die Jahresprogramme werden von Carl Rieſel's Reiſe-
nach außerhalb gratis verſandt.

Holz- Verkauf.
Auf Rittergut Piesdorf bei

Belleben ſoll
Montag den 11. Februar

Vormittags 11 Uhr
meiſtbietend verkauft werden

Nutzholz:
130 Stück

lang u. bis 60 em ſtark,

20 Ccanadiſche Pappeln,
5 Linden,
4 Ahorn.An Brennholz:

60 Stück Bäume verſchiedener Holz

arten, [165812 Hundert Wellen hartes Holz,

5 StangenVerſammlungsort im Gaſthauſe.

Leipzig, Halleſcheſtr.

Cession.
Da mir mein früher eigenthüm-

beabſichtige ich meine hieſige Pach
tung von circa 900 Morg. auf
11 Jahre zu cediren. Maßba
liegt 2 St. von Schweinfurt, iſt
theilweiſe arrondirt, hat vorzüglichen
Boden; in Schweinfurt wird eineZuckerfabrik gebaut, Bahnſtation iſt

Munnerſtadt, 1 Stunde von hier.
Antritt ſofort. Zahle per Tag-
werk nur 8 Pacht. Zur Ueber
e circa 40,000 erforderlich.

aßbach bei Schweinfurt.
1569] Ferd. Andrege.

Herrſchaftl. ginge t. Wohn
haus nebſt klein. Garten, vor dem
Geiſtthore, iſt zu verkaufen u. kann
event. ſof. übernommen werden.
Offert. sub W. g. 27122 bef. R.
Mosse, Brüderſtr. 6. 1680

Von einem zahlnngsfmhigen ecv

nomen wir

ein Gut
von 40--100 Acker guter Boden
n kaufen geſucht. Anzahlung ent-Prrehend Näh. durch die Leder

handlg. Georg Krahmer,.
[1679

Ein Eckwohnhaus in Plagwitz,

Peld- und Inductriebahnmaterial
e

n allem Zubehör zur vortheilhaften Bewegung von
z Feldfrüchten, Hölzern, Steinen, Kohlen, Torf,

Erdboden, Thon und übrigen Maſſenartikeln, lie-
S fert als zwanzigjährige Spezialität in beſter und

vielfach erprobter Conſtruction und vermöge vor
S züglicher Einrichtungen zu billigſten Preiſen die

Spezialfabrik von [1655lf

Otto eiten Halle a.
Geſucht für eine [1672 ſgr[ on ins eruke erAzbeugasbBeBr aunkohlen-Grube DrehbänkKe mit und ohne Leit-

ein tüchtiger und energiſcher n der in e

t au zun reten, aBetriebsführer gohinen für andveiriob v
zum ſofortigen Antritt. Offerten zum Treten, Eisenscheeren,
unter G. U. 153 an Hanasen- Lochstanzen, Feldschmie-
stein C Vogler. Caſſel. den neu sowie gebraucht

ws hält stets vorräthig und offerirtEin Paar kräftige, elegante n

S

billigen
[1077

ausserordentlichHannoverſche Pferde, krebes
4 Jahr alt, ſowie ein ſtarker 2 t e
jzölliger Leiterwagen,
leichter Leiterwagen, Brennkartoffeln

4 werden einige tauſend Centner blaßz-zwei Kutſchwage Nrrothe zu kaufen geſucht, gleich welche

d 3 p Station. Abnahme für jetzt undr h auch ſpäter. [1661ADbeits- 1. Lutschgescbrre vgelee. Herm. Franke,
ſind preiswerth zu verkaufen. argaſſe
1669) Leipzigerſtraße 54. 5 fette Kühe u. 2 Bullen zur

Den Herren Bewerbern F. Nach Zucht, holländer Rothſchecken, ſind
zu verkaufen bei Herrn Gutsbeſitzerricht, daß die Verwalterſtelle be

(1674 Sohlieser,

für ſchmale Spur als eiſerne Trausportwagen
und transportable n Geleiſe nebſt in der Nähe von 8 Fabriken ge-

an Leipzig angrenzend, mit flott-
gehendem

altladen u. Begtauratfon,

legen, iſt für 48,000 bei 10,000
Anzahlung durch den Beſitzer

L. Reinicke., Leipzig, Alexan-
derſtr. 1 zu verkaufen. [1673

375000 Thaler
Stiſtscapitaläen, auch ge-
trennt, zu 4 aut Acker aue-
zuleihen. Bald. Offerten erbittet

B. J. Baer
1675 in Halberstadt.
Brauerei Pfungſtadt.

Juſtus Hildebrand,
Jnhaber des Ludwigsordens für
Verdienſte um die Jnduſtrie, des
Ehrenbechers für das abſolut beſte
Bier und von 10 Ausſtellungsprä-
mien empfieht ihr
BRock-Ale (Salonbier in ſtroh

gelber Farbe),

Märzenbier iKaiserbrän (kaſtanienbraun),
DunklesExportbier (dun-

kelbraun),
in Gebinden von 20 Litern auf
wärts und in Flaſchen.

Niederlage für Halle a/S. bei

E. Lehmer,Rathhausgaſſe 12. [1505

Gute Penſion
für Schüler des neuen Gymnaſiums
in einer Predigerfamile mit Beauf-
ſicht. d. Arbeiten durch d. Sohn d.
Hauſes eand theoſ. Ausk. b.ſetzt iſt. Se Unterrißdorf beivon Otto. Coſpa. Eisleben. I e [1663

GebdanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

J. Baveok Co. 1662

Rüſtern bis zu 10 m

liches Gut wieder zugefallen iſt,

ung mee
brille b
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